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3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 22. November. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch: Leonhardt mit mehreren Commiſſarien. 
Neu eingegangen iſt vom Juſtiz⸗ und Finanzminiſter der Entwurf einer 
Hinterlegungsordnung, vom Präſtdenten des Herrenhauſes der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, betreffend die anderweitige Faſſung des § 41 des Ausführungs⸗Ge⸗ 
ſetzes zum Bundesgeſetz über den Unter n her Vom Abgeord⸗ 
neten v. Schorlemer⸗Alſt, unterſtützt von ſämmtlichen Mitgliedern des 
Centrums, it eine Interpellation eingebracht worden: „Iſt die königl. 
Staatsregierung gewillt, im Bundesrath des Deutſchen Reiches geſetzgebe⸗ 
riſche Maßregeln gegen den überhandnehmenden Wucher m 5 
welche auf 1) Wiedereinführung von Zinsbeſchränkungen, 2) Wiederein h⸗ 
rung der civilrechtlichen Unverbindlichkeit wucheriſcher Rechtsgeſchäfte und 
Strafbarkeit des gewerbsmäßigen Betriebes, ſowie der Verſchleierung 
fac er Geſchäfte, 3) Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit ge⸗ 
richtet ſind? N 955 . 
Auf der en ſteht die erſte Berathung der vier auf die 
| neue Juſtiz⸗Geſetzgebung bezüglichen Ausführungs⸗Geſetze, zuerſt des 


Nr. 


ntwurfes eines Ausführungs⸗Geſetzes zur deutſchen Civil⸗ 
Prozeß ordnung. . 

Abg. Löwenſtein: Bei der Debatte über den vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurf werde ich auch auf die anderen heute vorliegenden Geſetze Rückſicht zu 
nehmen haben. Ich muß bedauern, daß es bei dieſen Geſetzen nicht möglich 

eweſen iſt, unſere alten Proceßgeſetzbücher, an deren Stelle die neuen 
e treten ſollen, gänzlich zu beſeitigen. Ganz beſonders iſt das zu 
eklagen für den landrechtlichen Bezirk, wo wir eine Gerichtsordnung von 
mehreren Tauſend Paragraphen haben. Es wäre wünſchenswerth geweſen, 
daß diejenigen Beſtimmungen, welche aus der Gerichtsordnung zukünftig 
noch Giltigkeit haben ſollen, ſpeciell angegeben worden wären. Das wäre 
im Intereſſe der alten Praktiker und namentlich der jüngeren Juriſten ge⸗ 
weſen. Ich verkenne indeſſen die Schwierigkeiten nicht, Bon jih der Er: 
füllung meines Wunſches entgegenſtellen und halte es kaum für ausführbar, 
daß die Commiſſton, welche etwa eingeſetzt werden wird, meinen Wunf 
wird erfüllen können. Wenn man die Kürze der Zeit betrachtet, welche 
wiſchen dem Schluß der vorigen und dem Anfang der gegenwärtigen 

eſſion liegt, und die bereits * ſowie die noch zu erwartenden 
Geſetzentwürfe berückſichtigt, ſo muß man mit Bewunderung anerkennen, 
was hinſichtlich der Arbeiten im Juſtizminiſterium geleiſtet worden iſt. Jetzt 
aber, wo die Geſetzgebung mehr in Ruhe gekommen ift, wäre es wünſchens⸗ 
werth, diejenigen hier einſchlägigen Geſetze, welche künftig noch Giltigkeit 
gaben follen, den neuen Geſetzen entſprechend umzuarbeiten. Was die ge: 
chäftliche Behandlung betrifft, fo bin ich dafür, daß die vorliegenden Geſetze 
einer Commiſſion überwieſen werden, weil dieſelben alle in einem mehr 
oder minder engen Zuſammenhange ſtehen und keiner definitiv abgeſchloſſen 
werden kann, bevor über die anderen Berathung gefaßt iſt. Um die Juſtiz⸗ 
Commiſſion in den laufenden Geſchäften nicht zu ſehr aufhalten, beantrage 

die Ernennung einer beſonderen Commiſſion von 21 itgliedern. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich ſpreche zunächitmeine Befriedigung 
darüber aus, daß gleich beim Zuſammentritt des Landtages dieſe und andere 
Entwürfe bereits vorgelegt find. Dadurch iſt eine raſche Erledigung der 
Geſchäfte moglich und zugleich dem Gerüchte thatſäch ich widerſprochen, 

Welches fort und fort durch das Land ging, es ſolle ein Stillſtand in der 
dnefübrung der Juſtizorganiſation eintreten. Die Organiſation iſt einma 
eſchloſſen und muß unter allen Umſtänden fo raſch wie möglich durchgeführt 

| zieren, An dem Termin darf nicht gerüttelt werden und das iſt durch 
ieje Vorlagen thatſächlich bekräftigt. Nachdem ich im Allgemeinen die Vor⸗ 
agen habe prüfen können, muß ich anerkennen, daß im Ju tizminiſterium 
nicht allein mit Fleiß, ſondern auch mit großer Gründlichteit gearbeitet 
und ich würde es gar nicht für nothwendig halten, dieſe Ent⸗ 

[ mmiſſion zu überweiſen. Wir können fie vollſtändig im 
num berathen, da nur über einzelne Punkte Bedenken obwalten können, 
te ichim allgemeinen Intereſſe zu unterdrücken nicht anſtehen würde. Ich will 
aber oiner commiſſariſchen Berathung nicht widerſprechen und halte eine 
späten ion von 14 Mitgliedern für ausreichend. Ich behalte mir vor, mich 
1 ter darüber zu erklären, welche von den ſpäter einkammenden Entwürfen 
ieſer Commiſſion noch überwieſen werden follen. 0 
0 Juſtizminiſter Leonhardt: Ich bin ſehr erfreut, daß der Vorredner mir 
elegenheit gegeben hat, mich darüber zu äußern, daß es der königlichen 
übaterung ſtets fern gelegen hat, das Eintreten der neuen Organiſation 
den 1. October 1879 hinauszuschieben. Die Regierung hat früher 
lelleicht den Wunſch ausgeſprochen, daß die Organisation ein halbes Jahr 
vater in Kraft trete; nachdem der Termin einmal beſchloſſen iſt, find die 
itte der Staatsregierung ſtets dahin gerichtet geweſen, das Eintreten 
Bo rganiſation zu ermöglichen. Die Arbeiten dazu find außerordentlich 
bleſtentreich, und auch wenn die geſetzgeberiſchen Schritte erledigt ſind, 
ve der Regierung bei der Neuorganiſation der Yuftgderwaltung und bei 
Camolusfudeung der Geſetze noch ſehr viel zu thun. Die porliegenden vier 
dote ürfe ſteben in ſachlichem Zuſammenhang und es erſcheint deshalb ge⸗ 
zu N, fie derſelben Commiſſion zu überweiſen. Der Ihnen in nächſter Zeit 
ingehende Entwurf über die Zwangsvollſtreckung ſteht mit dieſen Geſetzen 
Der Juſammenbang und dürfte der gleichen Commiſſien zu überweiſen fein. 
unt noch in Ausſicht ſtehende Entwurf einer direkten emen wird 
edenklich einer anderen Commiſſion überwieſen werden können, und der 
urf eines Gebührengeſetzes kann ebenſo behandelt werden. Ich denke 
groß, die Commiſſion wird nicht übermäßige Arbeit haben; ſie wird keine 
de be Neigung verſpüren, ſich in die Entwürfe zu vertiefen (Heiterkeit), 
wird ſie ſind inhaltlich ſehr langweilig. (Große Heiterkeit.) Deshalb 
band keiner der Herren beſondere Freude haben an den Commiſſions⸗Ver⸗ 
weſdlungen und die Zahl der Mitglieder könnte möglichſt niedrig bemeſſen 


ben 0. Thilo: Die Erfahrung lehrt, daß, wo Juriſten zuſammenkommen, 
Say genftand langweilig genug iſt, daß fie fi nicht darin vertiefen. 
nach erlelt.) Ich fürchte, die Berathungen werden längere Zeit dauern, als 
mit „einer Meinung wünſchenswerth iſt. Eine beſondere Freude war es 
erlehaß der Abg. Windthorſt geneigt iſt, die ganzen Geſetze im Haufe zu 
Geſenen. Es wirft dies einen günſtigen Schatten doraus in Be ug auf die 
Geſeze, welche vorläufig dem Herrnhauſe überwieſen find. Ich meine die 
un, übalder Verfolgung bon Beamten wegen Dienſt⸗ und Amtshandlungen 
Comet die Competenzconflicte. Ich empfehle Ihnen, die Vorlagen einer 
j Aion von 21 Wätgliedern zu überweiſen. 
die Fan Bähr (Kaſſel) beantragt im Intereſſe einer ſchnelleren Erledigung 
„Aal miſſion nur aus 14 Mitgliedern beſtehen zu laſſen. 
lieder Windthorſt 0 bebe ſpricht ſich für die Zahl von 21 Mit⸗ 
andern aus, da es ſich hierbei um verwickelte juriſtiſch⸗techniſche Materien 
das 5, Wenn ſpäter noch andere Geſetze eingebracht werden, jo könnte 
eine vielleicht wie in der vorigen Seſſion in die üble Lage kommen, 
würden n beſtehende Commiſſion nachträglich zu verſtärlen. Die Arbeiten 
den, dafür ich die größere Mitgliederzahl vielleicht etwas d wer⸗ 
ber oe auch eine größere Autorität haben und die Arbeiten im 
eſchleunigen. 
ein Wazeindeborſt (Meppen): Der Abg. Thilo hat aus meinen Worten 
Seren zu viel entnommen; ich habe mich nur über die vier vorliegen: 
hauſe zu e geäußert: daß er dieſe Aeußerung auch ‚auf die dem Herren: 
ignorixen gangenen Geſetze bezogen hat, will ich meines Theils heute noch 


der 98 ſchließt die Debatte. Das Geſetz, betreffend die Ausführung 
| en Civilprozeßordnung, ſowie die andern drei auf der 
eberg nung zur erſten Berathung geſtellten Geſe entwürfe, betreffend die 
un EN. sbeſtimmungen zur deutſchen uf bruder eine 
oed hen Strafprozeßordnung, die Ausführung der Con- 
b nung und die Zwangsvollſtreckung gegen Beneficial- 
8 55 das Aufgebot der Nachlaßgläubiger im Geltungsbereiche 
meinen Landrechts werden einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
N a 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendr. 


Schluß 12 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetz, Geſez⸗Entwurf, ber effend die Erwerbung von Grundſtücken 
für die geburtshilfliche Klinik der Univerſität Berlin, und zwei kleine Eiſen⸗ 
bahn⸗Vorlagen.) 2 12 

Am Schluß der nächſten Plenarſitzung ſollen folgende Fach⸗Commiſſionen 
gewählt werden: die Geſchäftsordnungs⸗, Petitions⸗, Agrar⸗, Juſtiz⸗, Ge⸗ 
meinde⸗ Unterrichts⸗, Staatshaushalts⸗, Rechnungs und Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion, ſowie auch die für die heute berathenen Juſtizgeſetze beſchloſſene 
Commiſſion. E 4 4 

Es wird angenommen, daß am Montag keine Sitzung stattfindet, auf 
die Tagesordnung des Dinstag mehrere kleine Geſetzentwürfe und die 
Interpellation des Centrums geſetzt werden und am Mittwoch die erſte Be⸗ 
rathung des Etats beginnt. 


Berlin, 22. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Bern Dr. H. Quincke zum 
ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der Univerſität zu Kiel 
und zugleich zum Medicinalrath und Mitglied des Medicinal⸗Collegiums 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein ernannt; und dem Kaufmann Carl Wilhelm 
Eger zu Berlin den Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. 

Berlin, 22. Nov. [Ihre Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin] nahm geſtern Vormittag um 9% 
Uhr die Glückwünſche des eigenen Hofſtaates entgegen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
arbeitete von 11 Uhr mit dem Chef des Militär⸗Cabinets. — Heute 
Vormittag um 9% Uhr wollte Sich Höͤchſtderſelbe zu Wagen nach der 
Uetzer Fähre begeben, um in den Feldmarken Uetz, Paretz und Falken⸗ 
rehde ein Stand: und Keſſeltreiben auf Hafen abzuhalten. (R.⸗A.) 

O Berlin, 22. Novbr. [Der Bundesrath und der An⸗ 
trag des Reichskanzlers auf Reviſion des Zolltarifs. — 
Zur Frage des Reichsſchatzamtes.] Der Bundesrath hat in 


chf ſeiner geſtrigen Sitzung die Vorlage des Reichskanzlers bezüglich der 


Reviſion des Zolltarifs an die beiden Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
ſachen und für Handel und Verkehr überwieſen. Dieſe Ausſchüſſe 
werden ſich zunächſt darüber zu äußern haben, welchen Umfang die 
Wirkſamkeit der zu ernennenden Commiſſion annehmen ſoll. Die 
Kategorien für die Zuſammenſetzung der Commiſſion find in dem 
Antrag enthalten. Die weitere Aufgabe der Ausſchüſſe wird ſein, die 
Vorſchläge in Bezug auf die Perſonen vorzubereiten. — Alle Mit⸗ 
theilungen in Bezug auf die Conſtituirung des Reichsſchatzamtes, 
welche in den letzten Tagen zu leſen waren, werden uns ſowohl in 
Betreff der ſachlichen als der perſönlichen Angaben als unzutreffend 
bezeichnet. Es iſt dahin namentlich auch die Angabe der „Weſer 
Zeitung“ zu zählen, welche zu melden weiß, daß das Reichsſchatzamt 
am 1. Januar unter Direction des Geh. Rath Michaelis ins Leben 
treten werde. 


= Berlin, 22. Nov. [Die Novelle zu den Disciplinar⸗ 


I[Geſetzen. — Photographiſche Vervielfältigung deutſcher 


Urkunden.] Zu den Geſetzvorlagen für den Landtag, welche durch 
die Einführung der Reichsjuſtizgeſetze nothwendig werden, gehört auch 
ein zunächſt dem Herrenhauſe vorgelegter Geſetzentwurf, betreffend die 
Abänderung von Beſtimmungen der Disciplinargeſetze. Der Entwurf, 
welcher 26 Paragraphen umfaßt, hebt zunächſt die bisherigen einſchlä⸗ 
gigen Beſtimmungen auf und ſetzt feſt, daß im Sinne dieſer Geſetze 
als Einzelrichter die Amtsgerichte, als Gerichte erſter Inſtanz die Landes⸗ 
gerichte gelten, und an die Stelle der Appellationsgerichte die Ober⸗ 
landesgerichte treten. Bei den letzteren werden Disciplinarſenate ge⸗ 
bildet, welche einſchließlich des Vorſitzenden in der Beſetzung von ſieben 
Mitgliedern entſcheiden. An Stelle des Obertribunals tritt der bei 
dem Oberlandesgericht in Berlin zu bildende große Disciplinarſenat, 
welcher in der Beſetzung von 15 Mitgliedern einſchließlich des Vor⸗ 
ſitzenden entſcheidet. Vorſitzender iſt der Präfident des Berliner Ober: 
landesgerichts, Mitglieder find die Senatspräſidenten. Hilfsrichter 
können nicht Mitglieder ſein. Im Uebrigen ſind die neugeſchaffenen 
Stellen ſtatt derjenigen Beamten⸗Kategorien eingereiht, welche in Fort: 
fall kommen, fo Amtsanwälte ſtatt der Polizeianwälte, Gerichts⸗ 
ſchreiber gelten als Bureau⸗Beamte bei den Gerichten. Die 
im Appellhofsbezirk zu Köln bezüglich der Gerichtsſchreiber nel: 
tenden beſonderen Vorſchriften wurden aufgehoben u. ſ. w. In 
der Begründung iſt auch die Nothwendigkeit einer Anpaſſung der 
Disciplinargerichtsbarkeit an die nene Organiſation der Gerichtsbehoͤr⸗ 
den hingewieſen und betont, daß das materielle Disciplinar⸗Strafrecht 
und das Verfahren unberührt bleiben, da verſchiedene Gründe dafür 
geſprochen hätten „die Emanation eines neuen Disciplinar⸗Geſetzes 
einſtweilen zu vertagen“. Beſonders eingehend iſt die Einrichtung 
des großen Disciplinarſenats erläutert. Die Unentbehrlichkeit einer 
einheitlichen Berufung⸗Inſtanz wird nachgewieſen und ihre Schaffung 
bei dem Oberlandesgerichte in Berlin „einftweilen als die relativ 
zweckmäßigſte Löſung des der Landesgeſetzgebung geſtellten Problems 
iſt. Ueberwiegende Zweckmäßigkeitsgründe ſprächen gegen die Errich⸗ 
tung eines beſonderen Disciplinargerichtshofes, zumal da das Reichs⸗ 
gericht nicht ſeinen Sitz in Berlin habe und die Bildung eines 
Disciplinarhofes aus Mitgliedern der verſchiedenen Oberlandes⸗ 
Gerichte große Schwierigkeiten für das Verfahren und die Ent⸗ 
ſcheidungen im Gefolge haben müßten. Die Wahl des Ober⸗ 
landesgerichts in Berlin konnte nicht zweifelhaft ſein. Daſſelbe 
iſt ſeiner Beſetzung nach den übrigen größten Oberlandesgerichten faſt 
um das Doppelte überlegen und nur bei dieſem bedeutendſten Gericht 
der Monarchie „iſt die Möglichkeit gegeben, neben dem Disciplin⸗ 
arſenat erſter Inſtanz auch den großen Disciplinarſenat behufs 
Hebung der Autorität deſſelben mit einer entſprechenden Anzahl von 
Senatspräſidenten zu beſetzen. Dazu kommt, daß dieſes Oberlandes⸗ 
gericht in der Hauptſtadt des Landes ſeinen Sitz hat und daß dem⸗ 
ſelben bereits in dem Ausführungsgeſetze zum deutſchen Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetze die Functionen eines Gerichtshofes letzter Inſtanz für 
gewiſſe Strafſachen und Angelegenheiten der nicht ſtreitigen Gerichts⸗ 
barkeit übertragen find.” — Ein oft geäußerter Wunſch der hiſto⸗ 


riſchen und diplomatiſchen Wiſſenſchaft richtete ſich auf Veröffentlichung 
Deutſcher Kaiſer⸗Urkunden. Wie man hört, wird dieſem Verlangen 
durch die preußiſche Archiv⸗Verwaltung in großem Umfange entſprochen 
olcher 
Kaiſer⸗Urkunden aus dem 8. bis zum 16. Jahrhundert hin ul 
Das Unternehmen, welches 80,000 Mark Koſten berurſacht, wird von 
dem Director der Staatsarchive, Profeſſor von Sybel mit anderen 
namhaften Gelehrten geleitet und ſoll zunächſt den Univerſitäts⸗Biblio⸗ 
theken de. zu Statten kommen e e 


werden. Es ſoll die Herausgabe von Photographien 400 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Seſfe ang Die Beitan l en) — 


1 


Be 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. November 1878. 


Berlin, 22. Novbr. 


zweimal, an den übrigen 


[Aus dem Abgeordnetenhauſe. 


> 


9. 


— Die Nationallkberalen unter den „204 / — Beſtand 
an Thalerſtücken in Deutſchland. — Vorlage über den 


internationalen Schutz des gewerblichen Eigenthums. — 
Neues Organ des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner 
Kaufmannſchaft. — Das Ende der chriſtlich-ſocialen⸗ 
Partei.] Auf der Tagesordnung der parlameritariſchen Pourparlers 
ſteht die Interpellation des Centrums über die Wiedereinführung der 


Wuchergeſetze, der morgen beginnende Parteitag der Fortſchrittspartei, 


die officiöſe Verwarnung der Conſervativen des Abgeordnetenhauſes⸗ 
wegen der Acclamationswahl des fortſchrittlichen erſten Vicepräſidenten 
Klotz und die von den Ultramontanen herrührende Nachricht, daß der 
König von Baiern einen neuen Vermittelungsverſrich zwiſchen dem 
Kaiſer Wilhelm und dem Papfte unternommen habl'. Um mit der 
letzten Mittheilung zu beginnen, ſo wird dem hier angekommenen 


baieriſchen Oberſtallmeiſter Grafen von Holnſtein die betreffende Miſſion 


zugeſchrieben. Doch glaubt man nicht, daß er ſich nach Wiesbaden 
begeben, ſondern die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin abwarten wird. 
Was das Avertiſſement der Conſervativen durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
anlangt, jo wird angenommen, daß daſſelbe aus Friedrichsruhe ge⸗ 
kommen ſei. Die Fortſchrittspartei wird morgen, als am Vorabende 
der Verhandlungen ihres Parteitages, zu einer Vorbeſprechung zu⸗ 
ſammentreten. Der Abg. Klotz wird die Begrüßringsrede halten, 
Abgeordneter Zelle als Referent den geſchäftlichen Bericht erſtatten, 
und die eingelaufenen Anträge regiſtriren. Uebrigens hat die 


Lantags⸗Fraction der Fortſchrittspartei das von ihrem Ausſchuß ent⸗ 


worfene Programm für den Parteitag unverändert angenommen. — 


Innerhalb der liberalen Parteien in den geſetzgebenden Körperſchaften 


iſt bei den Abſtimmungen bisher der freihändleriſche oder ſchutzzöll⸗ 


neriſche Standpunkt des einzelnen Mitgliedes nicht zur Fractionsſache 
gemacht worden. Doch ſcheint es, daß von dieſem Uſus Abſtand ge⸗ 
nommen werden ſoll, ſobald entſcheidende Fragen in den betreffenden 
Fractionen zur Verhandlung reſp. Abſtimmung gelangen. Dem iſt 
es wohl zuzuſchreiben. daß mehr als die Hälfte jener 27 national⸗ 


liberalen Mitglieder, welche die ſchutzzöllneriſche Erklärung der „204“ 


im Reichstage unterzeichneten, ihren freihändleriſchen Collegen mit⸗ 


theilen, daß ſeitdem Ereigniſſe eingetreten find, welche die Unterzeichner 


zur Annahme ſolcher Wirthſchafts⸗Vorlagen verpflichten würden, die 
im ausgeſprochenen ſchutzzöllneriſchen Intereſſe lägen. Dies habe nie⸗ 
mals in ihrer Abſicht gelegen. 
gewiſſe Verkaufserleichterungen, insbeſondere die Reviſion einzelner 
Artikel des Zolltarifs, welcher die Freihändler auch bedingt zuſtimmen 
können, geſchaffen werden ſollten. — Ueber die Menge des in Deutſch⸗ 
land noch umlaufenden früheren Silber⸗Courants, der Thalerſtücke, 


Sie haben angenommen, daß nur 


kommen noch immer, namentlich in auswärtigen Publikationen, ſehr vage 


und iryeleitende Vermuthungen vor und man zieht daraus unbe⸗ 
gründete Schlußfolgerungen in Bezug auf den Silbermarkt. Von. 
ſachkundiger Seite liegt jetzt eine den Beſtand annähernd feſtſtellende 
Berechnung vor. Nach den vom Reichskanzler am 23. Februar 1873 
dem Bundesrathe vorgelegten „Ueberſichten der in den Staaten des 
Deutſchen Reichs bis Ende 1871 ſtattgehabten Ausprägungen in 
Silber⸗Courant⸗Münzen ꝛc.“ ſind an Einthalerſtücken im Ganzen 
ausgeprägt worden 394,394,943 Thlr. Davon ſind bis 1871 
eingezogen 27,791,494, bleiben 366,603,449 Thaler. Rechnet 
man unter Zugrundelegung der bei Einziehung der übrigen 
groben Silber: Münz - Sorten gemachten Erfahrung, daß von 
dieſer Summe ungefähr der fünfte Theil im Laufe der Zeit von 
Privaten eingeſchmolzen und exportirt ſein wird, ſo erhält man als 
präſumtiven Betrag der Ende 1871 noch vorhandenen Thalerſtücke 
293,282,759. Hiervon ſind bis Ende 1878 für Reichsrechnung ein⸗ 
gezogen 163,251,142 Thlr. Hiernach ſtellt ſich die annähernde Be⸗ 
rechnung der in Deutſchland Ende 1878 noch vorhandenen und ale 
noch einzuziehenden Thalerſtücke deutſchen Gepräges in Reichsmark 
auf 390,094,851 Mark. Es läßt ſich alſo mit ziemlicher Zuverſicht 
behaupten, daß Deutſchland in Folge ſeiner Münzreform in den 
nächſten Jahren hoͤchſtens noch etwa 400 Millionen Mark oder 
2,200,000 Kilogramm Silber zum Verkauf bringen wird. Wie groß 
dieſe Summe auch erſcheinen mag, ſo tritt ſie doch beträchtlich zurück 
hinter den übertriebenen Schätzungen, die immer aufs Neue hierüber 
vorgeführt werden. — In Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des 
Pariſer Patentcongreſſes wird im kaiſerlichen Patentamte eine Vorlage 


für den Reichstag ausgearbeitet, welche die Aus dehnung der Befug⸗ 


niſſe der betreffenden Specialverwaltung des Reiches analog mit jenen 
beabſichtigt, die entweder ſchon im Auslande getroffen ſind oder in 
Folge der Congreßbeſchlüſſe angeordnet werden. Es handelt ſich dabei 
zunächſt um den engen Anſchluß an die Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen, welche der vorläufige Entwurf für die Bildung einer allge⸗ 
meinen Vereinigung zum Schutze des gewerblichen Eigenthums be⸗ 
trifft. Die Hauptgrundſätze, auf welchen der Schutz des gewerblichen 
Eigenthums beruht und die von den vertragabſchließen den Ländern in Bezug 
auf die Erfindungspatente, auf gewerbliche Muſter un d Modelle, auf Fabrik 


oder Handelsmarken und auf den Handelsnamen angenommen werden. 
lauten wie folgt: „1) Das Recht der, Erfinder un) der Induſtriellen auf 
ihre Werke oder der Fabrikanten auf ihre Marken iſt ein Eigen⸗ 


thumsrecht; das bürgerliche Geſetz ſchafft es nicht, es regelt es nur. 
2) Die Ausländer müſſen den Inländern gleich geſtellt werden. 3) Eine 


eingerichtet werden. Es muß derſelben, um die Verbindung mit dem 
Publikum herzustellen, ein Centraldepot der Erfindungspatente, der 
Fabrik⸗ und Handelsmarken, ſowie der Mu.fter und induſtriellen Mo⸗ 
delle beigegeben werden. Die Verwaltung, für das induſtrielle Eigen⸗ 
thum muß unabhängig von jeder ſonſtigen Veröffentlichung periodiſch 
ein officielles Blatt erſcheinen laſſen. 
officiellen oder officiel autoriſirten internationalen Ausſtellungen ſich 
befindenden patentirten Erfindungen Muſtern und induſtriellen Mo⸗ 
dellen, jo wie Fabrik- und Handersmarken einen vorübergehenden 
Schutz zu bewilligen. 5) Die Zeit, während der die Erfindungen, 
Marken, Modelle und Muſter auf den erwähnten internationalen 
Ausſtellungen geſchützt werden, ſoll von der Geſammtdauer des ge⸗ 


werden. 


Specialverwaltung für das indüſtrielle Eigent hum muß in jedem Lande 


Es iſt nothwendig, den auf den 


wöhnlichen geſetzlichen Schutzes abgezogen und ihr nicht zugezählt 
6) Die Thatſache, daß ein Gegenſtand ſich auf einer inter⸗ 
nationalen Ausſtellung befindet, kann dem Rechte, denſelben, wenn 
es eine offenkundige Nachahmung iſt, mit Beſchlag zu belegen, nicht 
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mn den Weg treten. 7) Die internationale Uebereinkunft, welche die Staaten 
Europas und Amerikas bezüglich des Schutzes des gewerblichen Eigen⸗ 
ihuns verbindet, ſoll gleichermaßen als bindend für die reſpectiven Co⸗ 
Ionien dieſer Staaten erklärt roerden. 8) Die Nachahmung einer patentirten 
Erfindung, einer Fabrik⸗ oder Handelsmarke, eines hinterlegten ge: 
werblichen Muſters oder Modells, iſt eine Verletzung des gevieinen 
Rechts. — Wir bemerken noch, daß die Organe der Vereinigung der 
Congreß der Länderbepollmächtigten und der Vollzugscommiſſion find. 
Der Congreß verſammelt ſich alle zwei Jahre und wählt die Voll⸗ 
zugscommiſſion, ſowie das Land, in welchem dieſelbe ihren Sitz haben 
ſoll. — Die erſte Nummer des Organs des Aelteſten⸗Collegiums der 
ke, Berliner Kaufmannſchaft, welches vom Syndicus dieſer Corporation, 
dem Abg. Beiſert redigirt wird, iſt ſoeben erſchienen. Der haupt⸗ 
ſiächlichſte Zweck dieſes Organs, welches den Titel „Correſpondenz der 
Aelteſten der Kaufmannſchaßt von Berlin“ führt, beſteht nicht nur in 
der Veröffentlichung der Werathungs⸗Protokolle, ſondern auch darin, 
die Mitthätigkeit der Mitglieder für die gemeinſamen Angelegenheiten 
der Corporation in dem Sinne zu veranlaſſen, daß dem Collegium 
Mittheilungen und Antröige aus dem Schooße der Corporation über⸗ 
mittelt werden. In dieſem Augenblicke, in welchem die wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen im Vordergrunde aller Verhandlungen ſtehen, erſtreckt 
ſſich die freie Mitthätigzkeit der Corporationsmitglieder auf folgende, 
iim Stadium der Comnaiſſionsberathungen befindliche Fragen: 1) Prü⸗ 
fung des Berner Vertrelges über das internationale Eiſenbahn⸗Frachtrecht. 
2) Internationale Regelung der Rechtsverhältniſſe der großen Haverie. 
. 3) Mängel des ſtaatlichen Submiſſionsverfahrens. 4) Proteſt gegen die 
1 Wiedereinführung des Lumpenausfuhr⸗Zolles. 5) Neue Redaction der 
Bedingungen für die Geſchäfte an der Berliner Fondsbörſe. 6) Ver⸗ 
gleichung der Uſancen der hieſigen Fondsbörſe mit denen von anderen 
größeren Börſen⸗Plätzen, insbeſondere Amſterdam, Frankfurt a. M. und 
Wien, behufs Anbahnung einer Uebereinſtimmung derſelben. — Gutem 
Vernehmen nach iſt dem Hofprediger Stöcker und ſeinen orthodoxen 
Geſinnungsgenoſſen von maßgebender Seite ein Wink ertheilt worden, 
ihre agitatoriſche Tl,ätigkeit auf chriſtlich⸗ſocialem Gebiete einzuſtellen. 
Eos hat ſich nämlich durch genaue Ermittelungen der Sicherheits⸗ 
behörden herausgeſtellt, daß die weit überwiegende Mehrheit der bis⸗ 
herigen Mitglieder des chriſtlich⸗ſocialen Arbeiter⸗Vereins der fotial- 
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13 demokratiſchen Partei angehört und bewußt oder unbewußt an der 
frommen Agitation der Hofpredigerpartei theilgenommen hat. Obwohl 

der hieſigen Polizei die gefährliche Tendenz und der Charakter der 

Perſönlichkeiten dieſer Vereinigung nicht unbekannt waren, glaubte fie 
ſich doch einer Intervention enthalten zu müſſen, weil ſie die allgemein 
verbreitete Anſicht theilte, daß die Hofpredigerelique ſich einer bedeut⸗ 
ſamen Protection erfreute. Als jedoch in Erfahrung gebracht wurde, 
daß weder die politiſche Organiſation, noch der religiöſe Charakter der 
von den Leitern gehaltenen Reden dem Programme einer chriſtlich⸗ 
ſocialen Arbeiterpartei entſpricht, fielen die ohnehin geringen conſerva⸗ 
g tiven Symphatien zu Boden und Herr Stöcker erhielt Gelegenheit, 
ſſich davon zu überzeugen, daß es nicht der Anwendung des Socialiſten⸗ 
geſetzes bedurfte, um ſeiner Agitation ein Ende zu machen. 

Berlin, 22. Nopbr. [Der Bundesrath! hielt geſtern eine Plenar⸗ 
ſttzung unter Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramts, Staatsminiſters 
Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protocolls der vorigen Sitzung theilte der 
Vorfitzende mit, daß der königl. ſächſiſche Staatsminiſter der Finanzen Frei⸗ 

herr v. Könneritz an Stelle des königl. ſächſiſchen Staatsministers der 
Juſtiz v. Abeken und der großherzoglich heſſiſche Präſident des Miniſteriums 
der Finanzen, Wirkl. Geh. Rath e an Stelle des ſeitherigen 
großherzoglich beſſiſchen Präſidenten des Miniſteriums der Juſtiz, Wirkl. 
2 Beh. Raths Kempff, zu Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden 
ſeien. Vorlagen, betreffend a. die Koſten der Verwaltung öder Reichs⸗ 
ſteuern, b. die Reviſion des Zolltarifs, c. die Abänderung der Be⸗ 
fſtimmung im § 44 des Eifenbahn = Betriebs ⸗ Reglements bezüglich 
des Erſatzes für den Verluſt von Thieren, die Feſtſtellung 
von Normen für die Regelung des Dienſtes der nach Maßgabe 
des 5 139 b der Gewerbe » Ordnung anzuſtellenden Auffichts⸗Be⸗ 
amten, ſowie Anträge Lübecks, betreffend die Reviſion der im 
GBWebrauche der Zollbehörden befindlichen Maaße und Gewichte und betreffend 
die Ausſicht über die Ausführung der Vorſchriften der Gewerbeordnung 
bezüglich der Verhältniſſe der Fabrikarbeiter im Lübeckiſchen Gebiete, wurden 
den bezüglichen Ausſchüſſen überwieſen. Hierauf wurde über die Beſetzung 
eckrxledigter Stellen bei den kaiſerlichen Disciplinarkammern zu Danzig und 
Erfurt Beſchluß gefaßt. Auf Bericht des arise Asstel Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen wurde beſchloſſen, daß die von der Pariſer Ausſtellung zurückkommen⸗ 
den Kunſtgegenſtände unter gewiſſen Vorausſetzungen ohne Reviſion zoll⸗ 
frei wieder einzulaſſen ſeien. Zwei an den Bundesrath gerichtete Eingaben, 
nämlich: eine Eingabe des Spielkarten⸗Fabrikanten Auguſt Thieme zu Roch⸗ 
llitz in Sachſen, betreffend Abſtempelung der Spielkarten und eine Eingabe 
der Lauenburg⸗Wandsbecker Zündwaaren⸗Fabriken Phönix, betreffend die 
Beſteuerung der Zündhölzer, wurden den bezüglichen Ausſchüſſen überwieſen. 
. Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 


Bekanntmachung: Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 
1871 1877 bringe ich auf Grund des § 11 des Geſetzes vom 20. Mai 
418674 (Geſetz Sammlung Seite 135) hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der Herr Miniſter der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegen⸗ 
beiten den Regierungs⸗Rath Breden zu Trier an Stelle des als Hilfs⸗ 
arbeiter in das königliche Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medicinal⸗Angelegenheiten einberufenen Regierungs⸗Raths Böttcher mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfre des königlichen Commiſſarius für die n l 
liche Vermögens verwaltung in der Diöceſe Trier beauftragt und der Re⸗ 
25 Lat. la Breden die gedachten Functionen am 1. d. M. übernommen 
2 at. Coblenz, den 14. November 1878. Der Ober⸗Präſident der Rhein⸗ 


N F von Bardeleben. 
. iesbaden, 22. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer! befindet 
ſich fortgeſetzt im beſten Wohlſein und hat heute Mittag einer Ma⸗ 
tinee bei dem Negierungspräjidenten v. Wurm beigewohnt. 

* Darmſtadt, 22. Nov. [Das Befinden des Großherzogs! 
war geſtern ein durchaus befriedigendes; auch heute iſt der Zuſtand 
des Großherzogs, welcher eine gute Nachtruhe hatte, zufriedenſtellend. 
— Das Allgemeinbeſinden des Erbgroßherzogs, deſſen Heiſerkeit ſich 
gebeſſert hat, it gut. Die Beſſerung in dem Befinden der Prinzeffin 
Irene ſchreitet ſtetig fort. 

= Schweiz. 
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O Paris, 20. Novbr. [Gambetta und de Four tou. — 
Die verurtheilten Mitglieder des Socialiſten⸗Congreſſes. 
— Aus Marſeille. — Das neue Krankenhaus in Menil⸗ 
montant. — Diplomatiſches. — Devinck . — Ein Porträt 
des Herrn Thiers.] Der in der vorgeſtrigen Sitzung ausgebrochene 
perſönliche Zwiſt zwiſchen Gambetta und de Fourtou iſt noch nicht 
beigelegt, wenn man den Blättern glaubt. Dieſelben erzählen, daß 
die Zeugen der beiden noch heute Vormittag eine Unterredung gehabt 
haben. Unter den Journalen, welche heute über de Fourtou zu Gericht 
ſitzen, thun ſich die „Débats“ hervor. 
einem meiſterhaften Leitartikel den Mann der namenloſen Partei. Er 
vergleicht ihn mit einer jener Perſonen der Feenſtücke, von denen, 
wenn man ſie an die Wand drückt, nur die Silhouette übrig bleibt 
und er räth den Freunden de Fourtou's, die traurigen Ueberreſte 
dieſes Politikers in eine Kiſte zu packen und nach Riberac zu ſchicken, 
wenn überhaupt etwas von ihm übrig bleibt. Die „France“ giebt heute 
Abend eine gelungene Antwort auf eine Aeußerung des „Pays“, welches von 
de Fourtou gefagt hatte: „Er geht aus dieſer Debatte hervor, auf⸗ 
recht und verfügbar für neue Ereigniſſe.“ „Aufrecht, erwiederte das 
Blatt E. de Girardin's, das iſt fraglich, verfügbar iſt ſchon beſſer 
geſagt. Herr de Fourtou gehört jetzt in der That zu den Verfüg⸗ 
baren der Staatsſtreiche. Wenn man ihn wieder ans Licht kommen 
ſieht, wird man Recht haben, ſich in Acht zu nehmen. Es iſt nicht 
übel, fo einige barometriſche Gegner zu haben, welche den reactionären 
Luftdruck anzeigen. Wenn Herr de Fourtou wieder das Haupt er⸗ 
hebt, wird man über das Geſetz zu wachen haben. Wenn er ver⸗ 
ſuchen wird, „ſeine Pflicht zu thun“, wird für uns der Augenblick da 
ſein, die unſrige zu thun.“ — Die „Agence Havas“ bringt eine Note 
über das Regime, welchem die jüngſt perurtheilten Socialiſten unter⸗ 
worfen ſind. Dieſe Socialiſten hatten die den politiſchen Verurtheilten 
gewährte ſpecielle Behandlung verlangt und ſich dabei auf eine Ver⸗ 
fügung des Polizeipräfecten vom 9. Februar 1867 berufen. Die Havas ſche 
Note erklärt nun, daß dieſe Verfügung i. J. 1871 aufgehoben worden; aus 
beſonderer Rückſicht jedoch habe der Miniſter des Innern angeordnet, 
daß die verurtheilten Mitglieder des Socialiſten⸗Congreſſes ihre Strafe 
im Gefängniß Ste Peélagie verbüßen und wie die wegen Preßver⸗ 
gehen beſtraften Perſonen behandelt werden ſollen. — Aus Marſeille 
wird gemeldet, daß der radicale Naquet (Vetter des Deputirten) da⸗ 
ſelbſt ſeine Candidatur für die bevorſtehende Senatorenwahl zurück⸗ 
gezogen hat. — Im Stadtviertel Menilmontant iſt heute ein neues 
Krankenhaus eröffnet worden, deſſen Einrichtung in baulicher Hinſicht 
und was die Beleuchtung, die Erheizung, die Anordnung der Kranken⸗ 
ſäle und Verwaltungsräume angeht, alle anderen Pariſer Anſtalten 
dieſer Art hinter ſich läßt. — Graf Schuwaloff iſt geſtern, direct aus 
Wien, hier angekommen und hatte am Nachmittag eine lange Unter⸗ 
redung mit Herrn Waddington. Er wird morgen vom Marſchall 
Mace Mahon empfangen werden. Fürſt Hohenlohe iſt eben⸗ 
falls geſtern eingetroffen und hat die Leitung der deutſchen 


Botſchaft wieder übernommen. — Heute Nachmittag verſtarb plötzlich 


einer der großen Pariſer Induſtriellen, Herr Devinck, der bekannte 
Chocolade⸗Fabrikant. Er war Präſident des Pariſer Handelsgerichts 
geweſen und hatte vor Jahren eine politiſche Rolle geſpielt. Zu An⸗ 
fang des Kaiſerreichs (1857) gehörte er dem geſetzgebenden Körper 
an, bei den Wahlen von 1863 und von 1869 trat er als Gegner 
Thiers' auf. Da wir von Thiers ſprechen, ſei erwähnt, daß der 
Staat das große Bild Vibert's angekauft hat, welches die b. d 
des erſten Präſidenten der Republik darſtellt und das in der Au 

ſtellung Aufſehen erregte. Das Gemälde hat in einem der Säle des 
Palais Bourbon (ehemaligen geſetzgebenden Körpers) feine Stelle ge- 


funden. l 
bien 

Brüſſel, 18. Novbr. [Zur Religionsunterrichtsfragel 
ſchreibt man der „N. Z.“: Die „Etoile“ und das officiöſe „Echo“ 
ſcheinen rückſichtlich der Frage, wie der Religionsunterricht künftig in 
der öffentlichen Elementarſchule geregelt werden ſoll, ſchließlich einig 
geworden zu ſein. Derſelbe ſoll nämlich im Schulgebäude, doch 
außerhalb der Schulſtunden, ſeitens des Clerus ertheilt werden. 
Falls dieſer ſeine Mitwirkung verſagen ſollte, wird ſich der Lehrer 
dieſer Aufgabe unterziehen müſſen. Die übrigen freiſinnigen Blätter 
ſind faſt ohne Ausnahme dieſer Anordnung abgeneigt, indem dieſelben 
verlangen, der Clerus ſolle um keinen Preis in das Schulgebäude Eintritt 
erhalten, auch der Lehrer dürfe, wie dieſe Blätter meinen, nicht mit 
dem Religionsunterricht beauftragt werden, welcher vielmehr der Kirche 
vollſtändig überlaſſen werden müſſe. Doch ſcheint dieſer Streit die 
Beſorgniß einer neuen Entwickelung der liberalen Partei keineswegs 
zu rechtfertigen. Namentlich habe ich noch immer Grund anzu⸗ 
nehmen, daß die Vorſchläge des officiöſen „Echo du Parlament“ als 
ballons d'essai betrachtet werden müſſen, und die endgiltigen Be⸗ 
ſchlüſſe des Cabinets rückſichtlich dieſer wichtigen Angelegenheit der 
bevorſtehenden Adreßdebatte untergeordnet bleiben. Daher möchte es 
denn auch rühren, daß der belgiſche Bildungsverein, die Ligue de 
lEnſeignement, mit dem Plane umgeht, nächſtens eine neue Volks⸗ 
Verſammlung in Brüſſel zur Befürwortung der vollſtändigen Aus⸗ 
ſchließung des Religionsunterrichtes aus der öffentlichen Elementar⸗ 
ſchule zuſammenzuberufen und zu dieſem Zwecke auch in den übrigen 
großen Städten des Landes Meetings zu veranſtalten. 

[Vor dem Brabanter Schwurgericht] hat heute Nach⸗ 
mittag der Generaladvokat v. Bergtem ſein Plaidoyer begonnen, das 
wahrhaft vernichtend für Fortamps iſt. Man fühlt in jedem ſeiner 
Worte, daß der öffentliche Ankläger alle Mühe hat, fi zu beherrſchen, 
um nicht mit Fortamps noch ſchärfer und energiſcher als mit T Kint 
ins Gericht zu gehen. Woher ſtammt das unbegrenzte, beiſpielloſe 
und unbegreifliche Vertrauen, das Fortamps an TK int ſelbſt noch nach 
den erſten Enthüllungen von deſſen Unterſchleifen ſchenkte? „Ich 
wage dieſe furchtbare Frage“, ſagte der öffentliche Ankläger beim 
Schluß der Sitzung, „nicht einmal mir ſelbſt gegenüber zu beant⸗ 
worten!“, nachdem er ſchon Anfangs erklärt hatte, in ſeiner ganzen 
zwanzigjährigen Criminal⸗Praxis wäre ihm keine ſolche Verworfenheit 
vorgekommen, wie in dem TKint'ſchen Fall; Alles von Anfang bis 
zu Ende ſei voller Lug und Trug. Morgen findet die Forifegung 
des Plaidoyers ſtatt. Der Wahrſpruch erfolgt wahrſcheinlich Freitag. 
Man trifft bereits Vorkehrungen, falls, wie vorausſichtlich, die Ge⸗ 
ſchworenen die Nacht im Juſtizpalaſt ſollten zubringen müſſen. Es 
heißt nämlich, daß ſie circa 1700 Fragen zu beantworten haben werden. 

[Der Vicomte Karl Vilain XIV.] iſt vorgeſtern auf ſeinem Schloſſe 
Leuth bei Maeſeyk im Alter von 75 Jahren geſtorben. Ein Freund und 
Geſinnungsgenoſſe von Lamennais, war der Vicomte Vilain XIV. einer der 
letzten Repräſentanten Jener, welche in den dreißiger Jahren die Utopie 
atholicismus durch die Freiheit glaubten. Obgleich 
gläubiger Katholik und Mitglied der Rechten, blieb derſelbe in ſeiner lang⸗ 
jährigen öffentlichen und parlamentariihen Laufbahn feinen Sn idealen 
getreu bis ans Ende. Als Secretär des National⸗Congreſſes von 1 
trat er öffentlich auf der Tribüne zu Gunſten der Saint⸗Simoniſten auf, 
denen man das Recht beſtreiten wollte, ihre ſocialen und religiöſen Theorien 
in Belgien zu verbreiten. Später, ſei es als diplomatiſcher Vertreter 


l r 
beute wieder mildes, ſchönes Wetter iſt, hat der Schneefall auf] Belgiens in Rom oder Neapel, ſei es als Deputirter und Minister, ſtets 


bethaͤtigte er den vollen Muth jeiner Ueberzeugung und ein pafriotiſches 


[Berta L. das die nationale Würde und die belgiſche 
olzer 


John Lemoinne verarbeitet in 


der Mitglieder der Legis 


1 57 nämlich di 


! 7 Io. Freiheit in 
2 5 ohen es Attentat vertheidigte. Vilain XIV. war 
es, dem Dr. Raspafl es verdankte, wenn 1852 das über ihn 
vom Manne des 2. December verhängte Exil ſich nicht durch die Auswei⸗ 
fung; aus Belgien verdo pelte. Der Graf nahm den Dr. Raspail in fein 
Hotel, ließ die Thore ſchließen und erklärte der öffentlichen Sicherheits⸗ 
behörde, nur der Gewalt weichen und fein Gaſtrecht bis zur äußerſten 
Grenze aufrechthalten zu wollen. 1856 erwiderte er als Minilter des Aus⸗ 
wärtigen das berühmte „Nie und nimmer!“ auf die Interpellation des 
Herrn Orts, der im Hinblick auf die im Pariſer Congreß gegen das” freie 
heitliche Belgien von den Miniſtern des zweiten Kaiſerreiches ausgeſtoßenen 
Drohungen die Regierung fragte, was ſie auf eine etwaige Zumuthung, die 
Preßfreiheit zu beſchränken, erwidern würde. Das Wort fand ein ſchallen⸗ 
des, laut tönendes Echo in allen Landen und in allen De Herzen, und 
trug nicht wenig dazu bei, dem Bonapartismus hierzulande die verſuchte 
Propaganda unmöglich zu machen. 1870 in der außerordentlichen Seſſion 
wär Vilain XIV. Kammer⸗Präſident. In den letzten fünf Jahren hatte er 
ſich zurückgezogen und lebte nur noch in den Erinnerungen eines an Er⸗ 
folgen reichen Lebens, das ſeinem Ende nahte. ö 
Großbritannien. 
London, 20. Novbr. [Lord Beaconsfield und Lord 
Lawrence.] Lord Beaconsfield hat dem um Empfang einer 
Abgeſandtſchaft erſuchenden Lord Lawrence folgende Ant⸗ 
wort zugehen laſſen, datirt vom Dinstag Morgen, den Igten 
November 1878: 

„My Lord! Ich habe die Ehre, den Empfang eines Briefes von Ihnen 
gc zu beſcheinigen, der mich erſt geſtern bei meiner Rückkehr zur Stadt 
erreichte. 

Die darin kundgegebenen Anſichten betreffs der Politik, die in der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis von J. Maj. Regierung Melon, und in Indien befolgt 
werden ſollte, werden nicht ermangeln, die Aufmerkſamkeit des Cabinets zu 
erhalten; ich geſtehe jedoch, nicht einzuſehen, was für ein nützlicher Zweck 
gefördert werden könnte, wenn jene Anſichten durch eine Abgeſandtſchaft 
weiteren Ausdruck fänden, beſonders da die Regierung und das Land ſchon 
ſo „us und in jo jüngſter yet den Vortheil reichhaltiger Erklärungen 
derſelben gehabt haben, ſowohl ſeitens Ew. Lordſchaft wie anderer mit 
Ihnen gemeinſam Handelnden. 

Was die Zuſammenberufung des Parlaments betrifft, ſo wird J. Maj. 
Regierung natürlich in dem Falle, daß in Indien Feindseligkeiten begonnen 
werden, Ihrer Majeſtät rathen, dem Parlamente ſolche Mittheilung zu machen, 
wie es Wortlaut und Geiſt der Acte von 1858 zu erfordern ſcheinen würden. 
Dieſes würde ein nicht weniger befriedigender und kaum weniger ver⸗ 
faſſungsmäßiger Weg zur Behandlung der Sache ſein als eine Reihe von 
Denkſchriften und Deputationen. Die mit dem jetzigen Stande der Dinge 
im nordweſtlichen Indien in Verbindung ſtehenden Papiere beginnend nicht 
nur mit dem 1. April 1876, dem von Ew. Lordſchaft erwähnten Datum, 
ſondern zu einer viel früheren Zeit, find ſeit einiger Zeit in Vorbereitung. 
Sie ſind umfangreich und dieſer Umſtand allein hat ihre Veröffentlichung 
verſchoben, aber ich bin ben daß ſie vor Ende des Monats in Händen 

atur ſein werden. Ich verbleibe u. ſ. w. 
2 Beaconsfield.” 
Nachdem Lord Lawrence als Vorſitzender des fog. „afghaniſchen 


Ausſchuſſes“ auf einer geſtrigen Verſammlung dieſen Brief des 


Premiers verleſen hatte, ſprach er ſeine Meinung dahin aus, die in⸗ 


diſche Regierung ſcheine ihm erſt kämpfen zu wollen und dann ihr 
Verfahren zu begründen; das britiſche Miniſterium aber unterſtütze, 
ſo weit man wiſſe, dieſe Politik. Er glaube nicht, daß das Verfahren 
der indiſchen Regierung triftige Gründe habe und werde in ſeiner 
Anſicht dadurch beſtärkt, daß die Regierungen Indiens und Englands 
bis jetzt vereint dem Publikum den thatſächlichen Hergang vorenthalten 
haben. Der Brief an den Emir ſei erſchienen, der Brief des Emirs ſelbſt 
aber nicht. Warum ſolle der Preſſe überlaſſen bleiben, zu behaupten, die Ant⸗ 
wort Schir Ali's ſei unhöflich und trotzig? Eins will Redner mit Freuden 
aus der Antwort des Premiers entnehmen, die Hoffnung nämlich, daß 
mit Ende dieſes Monats die ganze Correſpondenz erſcheinen werde, 
und was ihn ſelbſt betreffe, ſo wünſche er, daß alle feine Verhandlun⸗ 
gen mit der afghaniſchen Regierung in voller Gefammtheit veröffent⸗ 
licht würden. Betreffs eines von Sir Bartle Frere im Jahre 1874 
geſchriebenen Memorandums, das kürzlich gedruckt worden und in dem 
es heiße, der Emir wünſche dringend, daß Lord Mayo ihm einen 
dauernden Vertreter ſende, hat Redner ſich bei dem damaligen indi⸗ 
ſchen Unterſtaatsſeeretär W. Seton Karr erkundigt und erfahren, daß 
dies jedenfalls auf einem Mißverſtändniß beruhe und der Emir jeden 
engliſchen Beamten ablehnte. 

Hinſichtlich der Bemerkung des Premiers, im Falle von Feind⸗ 
ſeligkeiten mit dem Emir werde die Regierung dem Parlamente ſolche 
Mittheilung machen, wie fie Geiſt und Wortlaut der Acte von 1858 
erfordere, ſchreibt die „Daily News“: 

„Lord Beaconsfield nimmt namentlich auf den § 54 der Acte der in⸗ 
diſchen Regierung jenes Jahres Bezug. Der Wortlaut jenes Paragraphen 
iſt deutlich genug. Er beſtimmt, daß im Fall ein Befehl zum Beginn 
von Feindſeligkeiten während einer Parlamentsſeſſion nach Indien entſandt 
worden, jener Befehl beiden Häuſern des Parlaments innerhalb dreier 
Monate nach ſeiner Entſendung mitgetheilt werde; . das Parlament 
nicht zuſammen ſein, bevor jene drei Monate abgelaufen, dann hat die 
Mittheilung innerhalb eines Monats nach dem nächſten Zuſammentreten 
des Parlamentes zu geſchehen. Das heißt alſo, daß die amtliche Mitthei⸗ 
lung über den Beginn der Feindſeligkeiten dem Parlamente nicht vor Be⸗ 
ginn des kommenden Märzes mit etbeilt zu werden braucht.“ So verhalte 
ſich die Sache dem Wortlaute dest een nach, dem Geiſte nach würde 
vielleicht, während der Wortlaut März erheiſcht, December der Monat der 
Verkündigung ſein und das Parlament würde vielleicht zuſammenberufen 
werden, ſobald die Schriftſtücke fertig find. So ſtehe alſo das Land vor 
der Gefabr, morgen oder übermorgen in einen Krieg von ſchwerſter Folge⸗ 
wichtigkeit verwickelt zu werden, ohne im Geringſten befragt worden zu ſein. 

Conſervativerſeits wird dagegen Lord Beaconſields Antwort gebil⸗ 
ligt. So meint der „Standard“, daß auswärtige Angelegenheiten 
und beſonders die Indiens in hoffnungsloſe Verwirrung gerathen 
müßten, wenn der Regierung nicht freier Spielraum gelaſſen und 
ſie von dem Einſpruche ſolcher ſich ſelbſt ernennender Comites abhän⸗ 
gen ſollte. 


Provinzial-Zeitung. 


r. Breslau, 21. Nov. Süd weſtlicher Bezirksverein der 
Schweidnitzer Vorſtadt.] Die Aae allgemeine Versammlung, welche 
im kleinen Saale der neuen Börfe ſtattfand, wurde durch den ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden, Ni Stadtverordneten M. Wehlau eröffnet. Nach 
einigen geſchäftlichen 6 und der Verlefung mehrerer eingegan⸗ 

ener Schreiben tritt die Verſammlung in die Discuſſſon über die bevor⸗ 
tehenden Stadtverordnetenwahlen ein, bei welchen der Verein im 9. 11. 27. 
und 29. Wahlbezirk betheiligt iſt. Seitens des füdweſtlichen Vezirksvereins 
der Schweſdnitzer Vorſtadt und des Bezirksvereins ſüdlich der Verbindungs⸗ 
bahn, ſowie von den Wahlcomite's wurden beſtimmte Candidaten aufgeſtellt 
und in Wählerverſammlungen über die eventuelle Wahl derſelben Beſchluß. 
gefaßt. So wurde im II. Bezirk, 2. Abtheilung, nach engerer Wahl 
zwiſchen Herrn Profeſſor Auerbach und Herrn Rechtsanwalt Weiß, wobei 
der Erſtere 11, Letzterer 10 Stimmen erhielt, Prof. Auerbach als Candidat 
aufgeſtellt. Im 27. Bezirk, 3. Abtheilung, wurden in einer geſtern abge⸗ 
altenen Wählerverſammlung Herr Baumeiſter Schmidt mit Einſtimmig⸗ 
eit und, nach engerer Wahl zwiſchen Herrn Fabrik gie: Paul Suckow 
und Herrn Fabritbeſizer Trelenberg, Letzterer als Candidaten aufgeltellf 
m 29. Wahlbezirk erhielt der bisherige Stadtverordnete Sturm 37, Herr 
aurermeifter Frigſch 34 Stimmen. Ueber die Candidaten des 9. Wahl⸗ 
bezirk, 2. Abtheilung, entſpinnt ſich eine äußerſt lebhafte Discuſſion, DIE 
den Verein fait den ganzen Abend beſchäftigt. In dem 9. Wahlbezirke 
e Heeren Sooftein a, Sumelter Markfeld 13 und 

ebuer 12 Stimmen erhalten. Da jedoch behauptet wird, daß bei der ber 4 
treffenden Abſtimmung Unregelmäßigkeiten vorgekommen fein follen, Deut 5 
tagt ſchließlich der Ni cher, eine neue Wählerverjammlung, für die zwei 

eilung des 9. Wahlbezirks En Nach 


belt } 2 5 Debatte, wa 
welcher mehrmals Schlußantrage einlaufen, wird endlich ein Antrag 


auf 


U „ \ 

Schluß der Discuſſton über die erwähnten Candidgturen angenommen und] Ertheilung des Turnunterrichts an der Realſchule durch Herrn Lehrer Zimmer 

— Beuth ch fate l err ee en A dhe en von 180 Mk. auf 240 Mk. erhöht. 5 

erein, als ſolcher, ſolle eine neue Verſammlung behu uf⸗ 5 : . " 
ſtellung von Funn ür die dad weru but Altbern sen, Dal. J. Neumarkt, 22. November. (Tageschronik.] Seit ſich hier de 
Herr Fiſcher im Laufe der Verhandlungen ſeinen Antrag zurückzieht, wird Verein gegen Bettelei gebildet hat, hat ſich auch die Zahl der Bettler und 
ſchließlich der Antrag Laqueur mit Majorität angenommen. — In Folge e e ge I 9 7 7 bo it iet uo weit dee gar 
. ; f : j unſerer Stadt. — Unſer neuer Kirchhof iſt jetzt ſo weit hergerichte r 

Fi vorgeſchrittenen Zeit muß ein Referat über die Breslauer vorausſichtlich k. Frühjahr Ken ehe übergeben werden, das Kreuz iſt 
bereits aufgerichtet, während die projectirten Anlagen und Anpflanzungen 
um Beginn e I werden. — Künftigen Sonntag findet 
bier in evangel. Kirche ein geiſtliches Concert zum Velten der Erbauung 
eines Kreis⸗Siechenhauſes ſtatt. 


O Conſtadt, 22. Nov. [Typhus. — Lehrer Leib +.] Leider hat der 


Straßen⸗Ordnung, welches Herr Oberlehrer Dr. Suckow erſtatten ſollte, 
ſowie ein Antrag des Herrn Director B. Milch, betreffend die Breslauer 
Straßen⸗Efſenbahn⸗Geſellſchaft, und die Erledigung des Fragekaſtens von 
der Tagesordnung abgeſetzt werden. Es gelangt nur noch zur Beſprechung 
die von dem Vereine zu beranitaltende Weihnachtsbeſcheerung und ein zu 
dieſem Zwecke aus der Vereinskaſſe zu bewilligender Beitrag. Die Ver⸗ 


ſammlun beſchließt auf Antrag des Herrn Dr. Schultze 150—200 Mark] Typhus ſeit geſtern 2 Opfer gefordert. Ein 13jähriges Mädchen und den 
zu einer Weibnachtsbeſcheerung aus der Vereinskaſſe zu bewilligen. in weiten Kreiſen gekannten und geehrten Lehrer und Organiſten Leib, in 


dem ſchönſten Alter von 27 Jahren. Die hieſige altlutheriſche Gemeinde 
trifft ein ſchwerer Verluſt. Der Verſtorbene ſollte zum 1. Januar 1879 
einem Rufe als Lehrer nach Breslau folgen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 22. Novbr. [Schwurgericht. — Schwerer Dieb: 
ſtahl 1 Verſuch.] Der Haushälter Heinrich Madetzky, 49 Jahre 
alt, aus Brieg gebürtig, jedoch ſeit Jahren in Breslau, erhielt vor 29 Jahren 
die erſte Strafe wegen Diebſtahls. Bis jetzt hat er 18 Mal unter An⸗ 
klage geſtanden, 14 Mal wurde er verurtheilt, 4 Mal freigeſprochen. Außer 
einfachen und ſchweren Diebſtählen beging er folgende Verbrechen bezw. 
en Verleitung zum Meineid, Unterſchlagung, Betrug und 
6 Mal Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung. M. 
gelangt nur mit Hilfe von zwei Sträflingen in die Anklagebank. Wir 
börten, M. ſei während der diesjährigen Typhus⸗Cpidemie als Unter: 
ſuchungsgefangener in das hinter Neudorf gelegene Typhus⸗Krankenhaus 
eingeliefert worden; von dort ſoll er durch einen Sprung aus dem zweiten 
Stockwerk einen Fluchtverſuch gemacht und ſich hierdurch eine bedeutende 
Er ſchütterung des Rückenmarks zugezogen haben. — M. wurde am 6. Juni 
d. J. von der Wittwe Koſchate im Hauſe Loheſtraße Nr. 3 bemerkt. Gleich⸗ 
zeitig entdeckte Frau K, daß ihre Bodenkammer kurz vorher erbrochen und 
daraus 3 Weber entwendet worden waren. Mit einem der geſtohlenen 
Ueberzieher war M. bekleidet, einen zweiten fand man bei näherer Unter⸗ 


‚= Breslau, 22. Novbr. [Gewerbliche Unterſtützungskaſſen.] 
Die Frage, weſſen Aufſicht dieſe Kaſſen nach der neueren Geſetzgebung unter⸗ 
liegen, hat die Regierung 85 ppeln unter Hinweis auf 8 5 des Geſetzes 
vom 3. April 1854 (Geſ.⸗S. S. 138) dahin beantwortet, daß gewerbliche 
Unterſtüzungskaſſen⸗zunächſt der Aufſicht der betreffenden Communalbehörden 
reſp. der Oberaufſicht der Regierungen, nicht aber derjenigen des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, reſp. des Bezirksrathes unterſtellt ſind. An dſeſer Zuſtändigkeit iſt 
weder durch die Kreisordnung vom 13. December 1872, noch durch das 
Competenzgeſetz vom 26. Juli 1876 etwas geändert worden. Letzteres weiſt 
zwar im § 60 die Aufſicht über die Communal⸗Angelegenheiten der Amts⸗ 
verbände und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke dem Kreisausſchuſſe und in höherer 

uſtanz dem Bezirksrathe zu. Unter den Begriff „Communal-⸗Angelegen⸗ 
eiten“ wird ſich jedoch weder dem Wortlaute, noch dem Sinne und Geiſte 
der Kreisordnung nach, das gewerbliche Unterſiützungskaſſenweſen ſubſumiren 
laſſen. Es erſcheint bielmehr die Annahme gere htfertigt, daß den Regie⸗ 
rungen, welchen in § 3 des Geſetzes vom 3. April 1854 das Recht ver: 
2 5 iſt, durch Ortsſtatuten gewerbliche Unterſtützungskaſſen in's Leben zu 
rufen, auch das Oberaufſichtsrecht über dieſe Kaſſen verblieben iſt. In dieſem 
Sinne ſollen die Landräthe des Departements nach einem jetzt ergangenen 
cular, die Gemeindebehörden zur Ausübung des ihnen geſetzlich zuſtehen⸗ 
n Aufſichtsrechtes veranlaſſen, in denjenigen Fällen aber, in welchen die 
Gemeindebehörden mangels geeigneter Organe dazu nicht im Stande ſein 
ſollten, an deren Stelle ſelbſt als Aufſichtsbehörde eintreten. An dieſem ge: 
in denjenigen Fällen feſtzu⸗ 


etzlich gerechtfertigten Grundſatze wird au . L 
Fre e et ſtatutenmäßig der Lande zum Auffihtsbeamten | ſuchung auf feinem Leibe unter dem Hemd. Dennoch leugnet M. 
der betreffenden Unterſtützungskaſſe berufen iſt. Letztere Delegation it] den Diebſtahl. Zuerſt gab er an, die Ueberzieher auf dem Carls⸗ 


platz gekauft zu haben, ſpäter änderte M. ſeine Angabe dahin 


N i t d wird deshalb a 0 
enbar aus einem Nothſtande hervorgegangen un U uch nur ab, „die lleberzieher habe er vor der Stubenthür der Frau So: 


im Nothfällen zur Anwendung gelangen können. 


n. Breslau, 23. Nov. [Der Verein kath. Lehrer] tagte am 19. 
d., Abends 148 Uhr, Breiteſtraße 42. Tagesordnung war: Vortrag des 
Collegen Dzlony über „die Cultur der Germanen“; 3 über das 
d Stiftungsfeſt und Mittheilungen. A. Der Vortragende verbreitete ſich über 

die Abſtammung der Germanen, deren erſtes Auftreten in der Geſchichte, 
über die Grenzen, das Klima, die Bodenerzeugniſſe und die Bewohner des 
Landes; ſodann ſprach er von der Religion derſelben, ihrem Götterglauben, 
Götterdienſt und ihren Prieſtern. Ibre Verfaſſung betreffend, ſprach er von 
er Gliederung nach Ständen, von den Gemeinden und dem Staatsleben. 
Von der Betrachtung ihrer Kriegskunſt ging er über zu ihrer Lebensweiſe, 
ihren Sitten und Gebräuchen und erwähnte ſchließlich ihre Leiſtungen auf 
em Gebiete der Literatur. Dieſer Vortrag erhielt den vollen Beifall der 
erſammlung, da er ein erfreuliches Zeugniß ablegte von einem ernten 
Siſchichtsſtudium. — B. Gemäß der Statuten wird auch dieſes Mal das 
etiftungsfeſt gefeiert werden. Zum Zwecke der Vorkehrungen dazu wurde 
Taz Cemite gewählt, beſtehend aus den Herren Ziſche, Hertel, Hackenberg, 
e und B. Hahn. — C. Nachdem den Anweſenden die Austritts⸗Er⸗ 

rungen der Collegen Weiſer, Klinke, Spitzer, Schwab und Weniger bekannt 

eben und die Antwort des Curatoriums der ſtädt. Officianzen Wittwen⸗ 
aſſe — die projectirte Reorganiſation derſelben betreffend vorgeleſen 
worden war, entſpann ſich noch eine längere, lebhafte Debatte über zwei 
den Verein berührende Fragen. Schluß 10 Uhr. 

[Perſonalien.] Definitiv angeſtellt: die katholiſchen Lehrer 
Beſuch in Groß⸗Döbern, Kreis Oppeln, Haraſim in Godullahütte, Kreis 
Beuthen und Badura zu Chorzow, Kreis Kattowitz. 

. die Wiederwahlen der bisherigen Rathsherren Fabrikbeſitzer 
folander, Stadtälteſter Plener und Wirthſchafts⸗Inſpector Nieſel zu Leob⸗ 
Fal ſowie die Vocationen der katholiſchen Lehrer Strauch zu Bielitz, Kreis 

enberg und Staroſtzik zu Kamin, Kreis Beuthen. . 

M tnauni: Güter⸗Expedient Kretſchmer in Tarnowitz, Stations⸗Aſſiſtenten 
RR in Annaberg, Frank in Gleiwitz und Locomotivfübrer Spiegel in 
Klein in Kanemſich definitiv in ihren Stellungen, Expeditions⸗Aſſiſtent 
Verſeht: attowig zum Stations⸗Aſſiſtenten für den Expeditionsdienſt. — 
e Bahnmeiſter Niemann von Deutſch⸗Raſſelwitz nach Ober⸗Glogau, 
mach ger von Ottmachau nach Neiſſe, Goldmann von Patſchkau nach Ott⸗ 
1 lin Stations⸗Aſſiſtenten Gillert von Neiffe nach Strehlen, Zimmer von 
in 2 7 als Bodenmeiſter nach Oppeln, Packmeiſter Pachnike von Breslau 
Stati roß⸗Strehliz, Bodenmeiſter Werner von Breslau als commiſſariſcher 
ons Aſſistent nach Gogolin, Nalewaja von Morgenroth nach Kattowitz. 
Seer 1 Poſt⸗Inſpector Deyl in Oppeln iſt zum Geheimen expedirenden 
— 95 und Calculator bei der oberſten Poſt⸗ und Telegrapbenbehörde er: 
Weile worden. — Dem de tkaſſirer Scheuer in Barmen iſt, zunächſt probe: 
Opa, eine Poſt⸗Inſpectorſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poſt⸗Direction in 
Vol n übertragen worden. — Ange der Telegraphen⸗Anwärter 
Pr kmer in Gleiwitz als ZTelegrapben-Afütent. — Als Poſtagenten ſind 
Gnuenommen worden: der Schriftſetzer Altmann in Bankau, der Lehrer 

erich in Jacobswalde. b 1 
ine neue medieiniſche Zeitung] wird unter dem Namen 
er ärztliche geitichnift" vom Januar nächſten Jahres ab unter der 
Schleſtenn des Prof. Dr. Rich ard Gſcheidlen hierſelbſt erſcheinen. Da 
nehmen bis jeßt eines ſolchen Organs entbehrte, fo laßt ſich dem Unter- 
als je mit l eine ſehr günftige Zukunft prophezeien, um jo 285 
bereitzuſelben die Unterſtützung der vorzüglichſten wiſſenſchaftlichen Kräfte 

zugeſagt worden iſt. 


Q Spiottau, 21 14 und 24 

d prottau, 21. Nov. [Communales.] Nach den SS 14 un 
nich talen füt die Spartaſſe foll die Welse der Sparkaſſenbucher 
den Nane durch das für die Sparkaſſe deſignirte Magiſtratsmitglied und 
pbolzaendanten, ſondern auch durch die anderen 3 Mitglieder des Curatorü 
buch den werden. Ein bei hieſigem Kreisgerichte eingereichtes Sparkaſſen⸗ 
wurde dies nur die Unterſchrift ar Curatoriums⸗Mitglieder auf und 
ſich anshalb als ein nicht giltiges Document beanſtandet. Dabei hat 
* 0 ag daß p che fehlerhaft vollzogene Sparkaſſen⸗ 
20 noch in größerer Zahl ausgegeben worden find. In der 
dief dieſes Monats ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten 
& Angelegenheit durch Herrn Stadtverordneten Puſch zur Sprache. 
Sache deiten der Stadtverordneten wurde deshalb beſchloſſen: Die 
beit dezetreffend die Form der Vollziehung der Sparkaſſenbücher in Gemäß: 
2 Be Statuts durch eine Rückfrage bei dem Magiſtrat zu regeln. Durch 
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“Auch vor den Geſchworenen hält er dieſe 
unglaubwürdige Ausſage aufrecht. Die Geſchworenen e i natürlich 
auf „Schuldig des ſchweren Diebſtahls“ und verweigern ihm mit Rückſicht 
auf ſein freches Leugnen mildernde Umſtände. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Hopmann, bringt 2 Jahr 8 Monate 
re in Antrag. Der Angeklagte bittet, ihm nur eine ganz geringe 
trafe zu geben, denn er ſei wirklich unſchuldig; außerdem möge man ihn 
vorläufig entlaſſen, bis er wieder geſund ſei. Der Gerichtshof erkennt auf 
3 Jahre Zuchthaus, 4 aha Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. In dieſe 
Strafe iſt die durch Urtel vom 18. September c. erkannte Emonatliche Ge: 
fängnißſtrafe aufgenommen; die Entlaſſung des Angeklagten wird abgelehnt. 
Auch der zweite heut zur Verhandlung gelangte Angeklagte war nicht 
geſtändig. & iſt dies der Kellner Stanislaus Stachowsky aus Poſen, 
erſt 19 Jahr alt, trotzdem aber ſchon zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. 
Die Strafen datiren vom 21. Juni bezw. 8. November 1870. Da St. vor⸗ 
iebt, er ſei am 6. März 1859 geboren, fo müßte er damals noch nicht 12 
Jahr alt geweſen fein. Am 14. Juli d. J., Abends kurz nach 10 Uhr, be⸗ 
merkte die in dem Comptoir des Schampel ſchen Ladens, Schuhbrücke Nr. 76, 
ſchlafende Verkäuferin Emma Beyer plötzlich einen hellen Schein im Zim⸗ 
mer. Sie richtete ſich im Bette auf und ſah einen ihr unbekannten Wenſchen 
durch die nach dem Laden führende Glasthür blicken; derſelbe hielt ein 
Licht in der Hand. Da die B. im Verein mit der in demſelben Zimmer 
ſchlafenden Verkäuferin Pauline Wiedermann ſämmtliche nach dem Scham: 
pel ſchen Laden führende Thüren exit kürz vor 10 Uhr verſchloſſen hakte, 
ſo konnte der fremde Menſch nur durch ein nach dem Hofe gelegenes, im 
Oberflügel geöffnetes Fenſter jenes Verkaufsladens geſtiegen ſein. Die 
B. rief, wer da 5 weckte ihre Collegin und gab gleichzeitig vermit⸗ 
telſt des neben ihrem Bett befindlichen, elektriſchen Klingelzugs das 
Allarmzeichen für den in demſelhen Grundſtück — Ausgang Ring 
Nr. 31 — wohnenden Haushälter Franzke. Dieſer eilte in Geſellſchaft des 
Haushälters Goldmann herbei. Inzwiſchen war der 
ſchwunden. Doch ſchien es, als ſei er durch das offene Fenſter auf einen 
mit Zink gedeckten Kellervorbau geſprungen. Da die Hausthüren geſchloſſen 
waren, mußte er ſich noch im Gehöft befinden. Nach langem Suchen fand 
man in einer großen Holzkiſte im Keller des Hauſes Ring Nr. 31 den An⸗ 
Hater ng Der Deckel zur Kiſte fehlte, die Oeffnung der Kiſte hatte Ange⸗ 
lagter nach der Wand gedreht. St. gab vor, er hätte in der Kiſts über: 
nachten wollen. Seine Stefeln hatte St. neben ſich ſtehen, dagegen deuteten 
die auf den Pen befindlichen Strümpfe darauf hin, daß der Feſtgenommene 
über den Hof gelaufen ſei. St. geſtand auch zu, in den N Laden 
eingeſtiegen zu ſein, hatte aber für jene Handlungsweise eine gar ſonder⸗ 
bare Ausrede. Kurz vor 10 Uhr ſei er — jo erzählte St. — vom Ringe 
aus in den Hofraum getreten, um dort ein Bedürfniß zu verrichten. In⸗ 
zwiſchen wurden die Hausthüren geſchloſſeu. Um keinen Verdacht zu erregen, 
unterließ St. die Meldung beim Haushälter, gedachte dagegen den Ausgang zu 
ewinnen, indem er durch das nach dem Hofe gelegene Fenſter des 
Schampel'ſchen Ladens einſtieg. Alsdann wollte er die Jalouſie der Laden⸗ 
thür heben und ſich unbemerkt entfernen. In dieſem Vorhaben wurde er 
durch die Wachſamkeit der B. geſtört, weshalb er in dem erwähnten Keller 
zu übernachten gedachte. — Die eindringlichſten Ermahnungen des Herrn 
Vorſitzenden, die offenbare Unwahrheit betreffs des DHL e zurück⸗ 
Hieber und, der Wahrheit die Ehre gebend, den ihm zur Laſt gelegten 
iebſtahlsverſuch einzugeſtehen, bleiben ohne Erfolg. Die Geſchworenen 
ſchenken indeß den wiederholten Betheuerungen des Angeklagten, „es ſei 
ihm gar nicht in den Sinn gekommen, einen Diebſtahl zu verüben“, keinen 
Glauben. Unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig erklärt, wird 
St. mit 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und zweilährigem Ehrverluſt beſtraft. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 22. Nopbr. [Börſe.] Die heutige Börſe verharrte in der 
bisherigen Geſchäftsſtille zwar, doch trug fie im Allgemeinen eine feſtere 
Phyſiognomie. Ausſchlaggebend hierfür waren die Coursmeldungen von 
der Londoner Börſe, aus denen auf eine günftigere Entwickelung des Lon⸗ 
doner Geſchäfts geſchloſſen werden konnte. Jedenfalls haben wir es hier 
mit den belebenden Wirkungen der geſtrigen Discontherabſetzung zu thun. 
Dieſelbe beweiſt nicht nur, daß die durch ein Zuſammentreſſen mannig⸗ 
facher Umſtände erzeugten 3 Verhältniſſe am Londoner Geld⸗ 
markte eine weſentliche Beſſerung erfahren haben und daß eine weitere Be⸗ 
unrubigung des Geſchäftsverkehrs hiervon in den leitenden Kreiſen nicht 
mehr befürchtet wird, ſondern es kann auch dieſe Maßregel in politiſcher 
Hinſicht nur günſtig gedeutet werden. Wären die in den letzten Tagen auf⸗ 

etauchten Befürchtungen und Vorausſetzungen wirklich ſo ernſter Natur, 

o hätte ſich die Bankleitun höre nicht zu der Herabſetzung der Nominal⸗ 
rate entſchloſſen. Der Einfluß, den die Londoner Courſe am hieſigen Platze 
übten, war denn auch ſo groß, daß den matteren Notirungen, die von der 
Wiener Vorbörſe 0 7 wurden, durchaus keine Bedeutung bei⸗ 
Biest wurden. Bei Wiener 11 lauteten ebenfalls beſſer. 

ie Stimmung unſerer Börſe gewann fortgeſetzt an Feſtigkeit, zumal 
röß ere Speculations » Firmen umfangreiche Meinungskäufe zur Aus⸗ 
hrung brachten. Der Verlehr in den internationalen Speculations⸗ 
effecten blieb nicht ganz unbelebt. Oeſterreichiſche Creditactien zogen faſt 
ununterbrochen im Courſe an. Auch waren taatsbahnactien, obſchon der 
letzte Wochenausweis ein Minus von 69,295 Fl. zeigte, ut behauptet. 
Lombarden blieben vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben 
meiſt geſchäftslos und kam daher auf dieſem Gebiete eine beſtimmt ausge⸗ 
Blprägte Tendenz nicht zum Ausdruck. Nur Rudolfbahn war feſt und be: 
ehrt. Sehr gering blieb auch der Verkehr in den localen Speculations⸗ 
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lsdann auch ein Betriebscapital, ohne wel ecten isconto⸗Commandit⸗Antheile gingen mit einer kleinen Erhöhu 
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Hunte Entſchluf M a ee 10 un 1 15 per ult. 189010 bis 
ntſchluſſe. \ 133, urahütte per ult. 10 — 5 a urchwe 8 

Flabtverordnelen⸗Verſammlung⸗ Den Magiſtrat g 1 bine erfuhr das 


Coursniveau der ausländiſchen eee e eine Erhöhung, die aller⸗ 
dings dem aufs Aae eingeſchränkten Geſchäftsverlehre entsprechend, 
jedoch nur unbedeutend ſein konnte. Oeſterreichiſche Rente, auch Ungariſche 
Goldrente ice einige 6871 7 aufzuweiſen. Italiener waren vernach⸗ 
läffigt. Ruſſiſche Werthe belebter und 1 * auch Rubelſachen konnten 
eine Avance durchſetzen. öprocentige Ruſſiſche Anleihe per ultimo 80 bis 
80% 80%, Ruſſiſche Noten anziehend und lebhaft, per ultimo 196% bis 
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ſchate gefunden und nur deshalb angezogen, um den rechtmäßigen Eigen: |; 


fremde Menſch ver⸗ 18 


per December 197 / —199 (Vorprämie 
e % (Vorprämie 203/4). reuf 
andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten fan⸗ 
den wenig Beachtung. Von einheimiſchen Deviſen waren Görlitzer Lit. 0 
offerirt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt hatte ſich die Sa etwas ge: 
beſſert. Per Ultimo notirten: Bergiſche 77,25— 77,40, Kölniſche 103,50, 
Rheiniſche 108,10. Anhalter, Potsdamer, Stettiner und Halberſtädter gingen 
8 De Courſe um. Rumänen bekundeten gute Feſtigkeit. Schweizeriſche 
eſtbahn zu weichendem Courſe angeboten. Leichte Bahnen im Uebrigen 
ſchwach. Bankactien ſehr ruhig. Darmſtädter Bank ging A letzter Notiz 
in größeren Beträgen um. Deutſche Bank zog etwas an. iener Union⸗ 
bank erhöhte die Notiz. Spritbank Wrede ſteigend. Norddeutſche Grund⸗ 
Creditbank beſſer. Preußiſche Centralbodeneredit gedrückt. Induſtriepapiere 
blieben meiſt geſchaftslos. Große Pferdebahn zog etwas an. Schering 
Chemiſche Fabrik zu höherem Courſe begehrt. Deſſauer Gas und Magde⸗ 
burger Gas ſteigend. Montanwerthe im Allgemeinen feſter. Dortmunder 
ämmtlich höher. Gelſenkirchen, Weſtfäl. Bergwerk, Mechernicher, Wiſſener 
ergwerk, Kölner Bergwerk und König Wilhelm beſſerten die Notirungen. 
Donnersmarck matt. Phönix A. und B. und Pluto weichend. 
Um 2% Uhr; Schwach. Credit 394,50, Lombarden 119,50, Franzoſen 438,50, 
Reichsbank 153,75, Disconto⸗Comm. 133,50, Laurahütte 71,50, Türken 11,50, 
Italiener 74,10, Oeſterr. Goldrente 62,—, do. Silberrente 54,—,. do. Papier⸗ 
rente 52,90, 5procentige Ruſſen 80,25, Köln⸗Mindener 103,50, Rheiniſche 
108,10, Bergiſche 77,25, Rumänen 35,—, ai Noten 198. 
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Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,25 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 172,75 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,17.50 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Nork⸗City 


Preußiſche und 


4,17.50 bez. Ruſſ. Central: Boden min. 20 Pf. Paris, do. Pay und 
verl. min. 75 Pf. k. Pet, Poln. Papier u. verl min. 75 5 arſchau. 
Ruſſ.⸗Engl. con}. verl. 20,47 bez., Ruſſ. Zoll 20,47 bez., 22er Ruſſen 


— — Große Ruf. Staatsbahn —, —., Ruſſ. Boden Credit —,—. 
Warſchau⸗Wiener Comm. —.— bez., 8% Rumäniſche Staats⸗Anleihe 
—.— Warſchau⸗Terespol 20,16 bez., 3 und 5% Lombard min. 10 Pf. 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 
15 Pf. Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. 
Brüſſel, Verl. Litr.-Obligat. 20,38 bez. 


Berlin, 22. Novbr. [Producten⸗Bericht.] Es iſt Schnee in Ausſicht; 
der Himmel iſt ſtark bedeckt, die Luft froſtig. Im Verkehr mit Roggen ge⸗ 
langte eine de flaue Stimmung zur Geltung, wie das kaum vorauszuſehen 
war. Die Preiſe mußten erheblich ermäßigt! werden, um einigen Umſatz 
auf Termine zu ermöglichen. Jedenfalls iſt der Grund zum Rückgang mehr 
in der Zurückhaltung der Käufer, als in dem Umfang des Angebots zu 
uchen. Waare wird trotz Entgegenkommens der Eigner wenig beachtet. — 
Roggenmehl flau und niedriger. — Weizen vernachläſſigt, Preiſe wieder 
zum Rückſchritt neigend. — Hafer findet loco ſehr ſchwerfällig Unterkommen, 
weil nur feinſte Sorten beliebt find. Termine ſind unter dem Druck weniger 
Offerten ſtark gewichen. — Rüböl flau und billiger verkauft. Geſchäſt 
etwaß belebter. — Petroleum erheblich niedriger, denngch wenig belebt. — 
Spiritus wird durch Deckungen per November im Werthe geſtützt. Mit 
Ausnahme dieſes Termins Radar die Preiſe keine Beſſerung. { 

Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., gering. gelber märkiſcher — M., bunt märf. 
— Mark ab Bahn ber per November 1784 ark bez., per November⸗ 
December 173 Mark 75 per April⸗Mai 179% Mark bez., per Mais 
Juni 181% M. bez. kündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 172% M. 
— Roggen loco 120—136 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 119½—120 Mark, neuer ruſſiſcher — M., neuer inländiſcher 126 
bis 132 M., feiner inländiſcher — M. ab Kahn und Boden bez., per No⸗ 
vember und November⸗December 121—120% M. bez., per December⸗Ja⸗ 
nuar 121—119% M. bez., per Januar⸗Februar 122—121 M. bez., per 


April⸗Mai 123—122 Mark bez., per Mai⸗Juni 123—122½ Mark bez. 


Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 120 M. — Gerſte loco 112—18 

M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 95 bis 140 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 105—118 Mark bez., ruſſi⸗ 
ſcher 100—115 M. bez., pommerſcher 110—120 M. bez., 1 112 bis 
123 M. bez., böhmiſcher 112—123 M., feiner weißer ruſſiſcher — M., feiner 
weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 125—128 M. ab Bahn bez., per 


November 113 M. Gld., per November⸗December 113—113% Mark bez., 


per April⸗Mai 119—118 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt — 
Ctr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 145—195 M., Futter⸗ 
waare 125—141 M. — ee pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. O: 25,00—24,00 M., Nr. 0 und 1: 24,00—23,00 M. bez. 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 20,25 bis 

„25 M. bez., Nr. O und 1: 18,00 16,00 M. — Roggenmedl pro 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1 incl. Sad per November 17,40 M. bez., per Novem⸗ 
ber⸗December 17,30 —17,20 M. bez., per December⸗Januar 17,30—17,20 M. 
bez., per Aue Degmuer 17,35—17,30 M. bez., per an 17,35 
bis 17,30 M. bez., per März⸗April — M. bei per April⸗Mai 17,45 bis 
17,35 M. bez., per Mai⸗Juni 17,50—17,40 Mark bez. Gekündigt — Etr. 
Kündigungspreis — M. — Delfaaten: Winterraps loco 228—245 M. bez., 
defect. rumäniſch — M. ab Bahn bez., Winterrübſen loco 220—235 M. 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 57,5 Mark bez., mit Faß — 
M. 50 per November 57,5—57,4 M. bez., per November⸗Deeember 57 bis 
56,8 M. bez., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 58—57,8 
Mark bez., per Msi⸗Juni 58,2—58,1 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündi⸗ 
ungspreis — Mark. — Leinöl loco 59 M. per 100 Kilo. — Petroleum 
oco per 100 Kilo incl. Faß 20,1 M. bez., per November 20,2—20 M. 
bez., per November⸗December 20,2—20 bez., per December⸗Januar 20,2 
bis 20 M. bez., ver Jauuar⸗Februar 20,6 — 20,5 Mark bez., per April⸗Mai 
— M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 53,3 M. bez., per November 53,3—53,8 bis 
53,6 M. bez., per November⸗December 51,5—51,7—51,5 M. bez., per April⸗ 
Mai 52,9—52,7 Mark bez., per Mai⸗Juni 53—52,9 Mark bez. Gekündigt 
— Liter. Kündigungspreis — Mark. 


& Breslau, 23. Nov., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
faſt unverändert. 0 
Weizen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
13,60 —16,00—17,40 Mark, neuer gelber 13,20—15,80 bis 16,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. a 
5 D in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,20 bis 12,10 bis 
12,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 1 
Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 
bis 13,50 Mark, weiße 14,20—14,70 Mark. 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,20 —.10,70 — 11,20 
bis 12,20 Mark. . i 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mark. 
Erbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 13—14—16 Mark, Victoria⸗ 
17,50—18,50— 19,50 Mark. 
Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
Lu 5555 ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00—8,20—8,50 Mark, 
blaue 8,00—8,10—8,40 Mark. 0 
Wicken obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
M in matter Haltung. 
Schlaglein unverändert. ; 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
25 21 50 19 


Shlag-einfaat .... 24 50 
. REN 24 25 21 — 18 50 
Winterrübſen 23 75 20 50 18 50 
Sommerrübſen 28 20 50 18 50 
Leindotteu 21 — 20 17 50 


Rapskuchen matter, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,80 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Sa 37—40—44 
en weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 44—57—64 

otiz. . 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 
ehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50—27,50 
Mark, Roggen fein 19,25—20,25 Mark, Hausbacken 19,00 —19,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7—8 Mark. 


eu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Tara b 18,00--20,50 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


[Höhle beim Nheinfall.] Nach einer Mittheilung der „Conſtanzer 
Zeitung“ iſt in der Nähe des Rheinfalles eine Höhle entdeckt worden, die 
in vor ede Zeit bewohnt geweſen ſein muß, und in welcher Feuer⸗ 
teine, 2 15 en und Knochenreſe gefunden worden ſind. Die Scherben 

nd theils keltiſchen, theils römiſchen Urſprungs. Aber auch ſpaͤter muß 
ie von Fiſchern und Flößern benutzt worden fein, wie ſich aus den vor⸗ 
handenen Mauerüberreſten ſchließen läßt. 
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Fonds- und Geld-Course. 


Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs- Anl.]4 } 95,00 bz 
Consolidirte Anleihe "np 104.50 e a Fl a ee rn 
do. do. 1876 .4 | 94,75 b  ÄTondon 1 Lstr.....-.13 K. | 20,235 be 
Stasls-Anleihe . . 4, 9460 b Paris 100 Free. . 2... 873 | 80,55 6 
Btaats-Schuldscheine 3% 92,0 ba Petersburg 100 SR... 3 M6 197,10 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855,91. 145,50 bzö [Warschau 100 SR 8 T.6 198,00 bz 
18. 4½ 102,10 bz n 8 3 5 
aan Wien 100 TI. 8 K ½% 1725 b 
Berliner 4½ 101,40 ba e Ne 2 M. 4% 17,70 ba 
Pommersche . 3½ 84,20 bz 8 5 x 
2 do. . . 4 | 94,50 bz 
e ab 102,50 ba Eisenbahn-Stamm-Actlen. 
2 L. . “allg — — 11 7 71 
5 Posensche neue. 4 | 94,70 bz 11 Divid, pro 190 7765 2 
. schlesische al — — Aachen-Mastricht,. ja 4 | 13.70 bzB 
a 5 5 3 Berg. Märkische. 3% | 31 4 | 77,40 bz 
Lndschaftl. Centrali4 | 94,75 ba 5 1 40 
Kur- u. Neumärk. ! | 96,00 B Berlin-Anhalt . 6 534 4 90.75 bz@ 
ne ce 4 95.90 B Berlin Dresden 0 4 | 8,40 bz 
@dPosensche. .... 4 | 95,00 B Berlin-Görlitz . . 0 0. 4 | 19,60 baG 
5 Preussische: 4 8700 B b 1 Buy 131 ‘ 15 75 8 
2 )Westfäl. u. in. 4 | 98,00 b sr Mag 2 2 ‚10 bz 
5 8 age 9750 da f Berlin-Stettin . So 2 ½ 4 111,75 bad 
8 8 Böhm. Westbahn 5 5 5 60,80 bz 
Schlesische 196,10 G B We 8 21 ‚BU 
Badische Präm. Anl. 4 120,90 etbzd |Bresi.-Freib..... 2 1 | 63,75 ba 
Kan 0 ine 2 Cöln Minden . 5½ 5½%4 1103,59 G 
Baierische 4% Anleihe 4 123,40 bz 20 3,09 
Cöln-Mind.Prämiensch|31111%,40 ba Dux-Bodenbach.B.} 0 0 4 | 16.25 bzn 
Sächs. Rente von 18763 72.60 B Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 | 937 4 101,75 bz 
* * Halle-Sorau-Gub, . 0 0 K 10,10 bz& 
N 43 K Hannover-Altenb. 0 11.75 bz 
B h 28 2. Loe 1416.6 Kaschau-Oderberg ! 4 |5 4400 528 
Braunschw. Präm.-Anleibe 80,0 B en e die 5 3 un pre 
3.9 — — * zZ 
Oldenburger Loose 186,0 ba Märk Polen 10 0 \ 1035 — a0 
a) Uars 4,18 G Magdeb.-Halberst.] 8 4 128,25 bz 
8 1575 ra 173 25bz [Mainz-Ludwigsh. „| 5 5 4 69.50 bz 
Bover. 20,40 br |Oest. Bkn, „2öbz [As 8 2 
Napoleon 16,162 do. Silbergd 173.508 jNiederschl.-Märk. ‚| 4 4 4 | 96,50 B 
Tmberials — — Russ. BEkn. 198,40 bz Oberschl. A. C. D. E.] 92/3; 8½ 3½ 126,90 ba 
— —. — 5 . B 855 81% 3½ — — 
N 1 esterr. Fr. St.-. 52/5 6 4 438,50-439,50 
. - Hypotheken-Certificate, Oest. Nordwestb| 5 4,85 18840 G 
Krupp'schePartial-Ob.!5 107,90 bzB Oest.Südb.(Lomb.); 0 4 1119,50 
Unk h. Pfd. d. Pr. IIyp.-B. 4½ 96,25 G Ostpreuss, Südb. 0 0 4 | 39,75°bz 
do, dor pd & 1 5 558 Rechte-O. -U. B. 6% 6½ 4 103,0 bzG 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb.4½ 94,50 bz Reichenberg-Pard.] 41 4 4½ 36,00 bz& 
a d. do. 16 1100.00 baG [Rheinischen „| ara 7 ja 106 10 br 
Kündbr. Cent.-Bod.- Cr. 4½ 100,00 8 do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 93,40 etbzB 
Unkünd. do. (1872)/5 |101,50 bz Rhein-Nahe-Bahn.| 0 9 5,75 bzG 
do. rückzb. & 110 40 8 = Rumän. Eisenbahn] 1 2 14 | 35,00 bzB 
do. do. 0. 2 2 Schweiz Westbahn 2 0 4 | 10,50 b2& 
Unk. H. d. Pr. Bd. Crd. B. o . Stargard - Posener 4% 4½ 4½ 100,50 G 
do. III. Em. do. 5 | %,50 bz& Thüringer Lit. A. 91, '! 71/3 4 116,00 bzB 
Kündb.Hyp.Schuld. do./5 109,00 f Warschau-Wien. .| 623 5 4 | 172,10 bzG 
Hyp.-Anth,Nord-G.C-B|5 | 93,00 G 
do. do. nn: 5 | 9,00 G 
Pomm. Hyp.-Briete . .5 
do.- do. II. Em. 5 
Soth. Präm.-Pf. I. Em. 


do. II. EM. 


Breslau-Warschau 21,00 & 
38,10 bz 
26,25 bz 
18.50 G 
86,80 ba 
3½% 77,60 bz& 
105,00 bz& 


do. 

do, 50% Pf. rklbr. m. 110.5 

do. 4½ do. do. m. 110 
Meininger Präm.-Pfdb. 
Pfdb. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. . 
Schles. Bodener.-Pdbr. f 


Halle-Sorau-Gub, . 
Hannover - Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst.] 3½ 
do. Lit. C.] 5 


allg f 


aa a Di 
zo 
S 
© 
5 
nu 
* 


ed 


15 
103,10 bz Ostpr. Südbahn 5 5 


3 

do. 0. 3 
Büdd, Bod.-Cred.-Pfdb.|ö 8 
do, ; Rechte-O.-U.-E. . . 6 5 
> 

5 


. 4. 444201238470. 


Rumänier 


IC Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
105 Berlin-Dresden . 0 o 15 1 20,50 ba 
ne ba Berlin-Görlitzer- 0 3 160 8 
0 
0 5 
0 5 
0 5 
Ausländische Fonds. Saal-Bahn ..... 0 0 15,50 6. 
Oest. Silber-R. (1/1. ./. 405 54,00 etbzB [Weimar- Gera 0 0 13,50 bz 
do. 1.4.10. 54.00 etbzB 2[!üͤß1!-łxx!⸗x⸗ 1! 
do. Goldrente 4 62,10 bz& 
do. Papierrente. 40 52,90 026 Bank-Papiere. 
do. öder Präm.-Anl. — — G. 4 27.10 
do. Lott. Aul. v. 60 % [107,50 b⸗ A Demasdk. n 
do. Oredit-Loose . . r. 296,75 bz Berl. Kassen-Ver. 10¼1 | 84jıs'4 144.00 bzG 
do. Ger Loose . .|fr. 262.50 bz Berl. Handels-Ges.| 0 ee 59,75 bz 
Russ. Prüm. Anl. v. 635 14500 b [pri rd. u. HIdls.-E. 6%, |6 4 | 61,50 bz 
do. do, 1866|5.- 1142,25 jetbaB Braunschw. Bank, f 3 4 83,75 etb2G . 
do, Bod.-Cred.-Pfäbr.|5 | 71,75 bz Bresl. Disc. Bank. 4 3 4 6430 E 
40. Cent. Bod-Or. b. 22.8 Bresi. Wechslerb. 5½ | 1 4 | 13,23 6 
Russ.-Poln.Schatz-Obl,|4 78,75 B Coburg. Cred.-Bnk. 4½% 6 1 | 72,00 b2@ 
Poln. Pfndbr. III. Em. 560,75 B Danziger Priv.-Bk.|-7 ö 4 104700 B 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 53,75 bz = Se 2 1 ir 
eb 104.80 Darmst. Creditbk,) 6 634 17,00 bz 
Amerik. rückz. P. 188116 N Darmst. Zettelbk.| 51/, | 534 |4 100,50 B 
do, do, 18856 | 90,60 G Deutsche Bank. 6 6 4 10300 b⸗ 
do..5%/g Anleihe. . 5 [103.50 etb2G | 40. Reichsbank 61/5 | 6,20 |411,1188,5 G 
Ital. 5% Anleihe 6 | 74,30 bz do. Hyp.-B. Berlin| 8 7½ 4 180.6 
Ttal Tabak-Oblig. er 19070 8 Dise. Comm.-Anth. 4 1 1345 b 
Raeder leokmelg 3410 8 do. ul 4 5, 16280 133,80 
3 u 1 41998 155 Genossensch.-Bnk. 515 sh . en 8 
rkische An een do, junge 5½ 11 50 8 
Ungar. Goldcente ds | 72,70 bes goth. Grundcredb, 8 1 99,50 6 
Ung, 52]8t,-Eisnb,- Anl.’ 11,40 B Hamb. Vereins-B.!10 10571 14 26 
eaten 10 Thir--Boonn do b Hannor. Rank. . 61% 6. f 10200 B 
Finnische 10 Thlr.-Loose 38,00 ba Königsb. Ver.-Bnk.| 5¼ 6 4 es 
Türken-Loose 58,50 etbzB Lndw.-B.Kwilecki. 5, |4 462 6 
. 3 Leipz. Cred.-Anst.] 6 527; 4 111210 6 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Eudempusg. Bank 6 6% 14 1105,00 6 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ — — Magdeburger do. 6 59,04 108,50 G 
do. III. v. 10. 31½ 84.90 bzB Ileininger do. 2 2 4176.25 6 
do. do. VI. 4½ 49,80 bz |Nordd, Bank ...| 8 8½%½ 4 139,25 bz 
do. Hess. Nordbahn. 5 103,40 B Nordd. Grunder.-B.| 8 5 4. | 49,00 b 
Berlin- Görlitz A 101,50 8 Oberlausitzer Bk. 11 Bi r 0105 28% 
do a 4 8—— Oest, Cred.-Actien 11; 3 302 ½ 205 
do. Lit. CO.. . 44 ½ 82,78 bz Pogener Pro.-Bank| 6½½ 6½ 4 — — 
Breslau-Freib. Lit. E. 4½ —— Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 8 4 | 79,70 bzB 
do, Lit, F. 432 — Pr. Cent.-Bod.-Ord,| 9½ 97 4 110,75 bzB 
do. do, E 44 mern 8 Sächs. Bank 4 94 - 19525 8 
do. do, “gl ., % Schl, Bank-Verein 87,25 
de, do. K. 4½ 94,70 ba Weimar. Bank 0 4 332,00 bz& 
do. von 1876.05 1017 6 Wiener Unionsbk.| 11104 3½ 4 117,00 G 
Cöln-Minden Zn 5 AM 55 FR 
do, Lit. B. 4½ + 
J 44 93,60 RATE, 
5 . W. 4 9200 8 In Liquidation. 
Halle-Sorau- Guben 406 ng 25 Berliner Banx — — ftr. 4,00 6 
ee 5 eee Berl, Bankverein — — kr. 27 0 
Wer ener e —— Berl. Wechsler-B.| — — ftr. — — 
N. M. staatsb. J. Ser.! — = Centralb. f. Genos.| — — fr. 12,50 bzB 
do. do, II. Ser. 4 97 60 B Deutsche Unionsh.| — — kr. 19,00 6 
do. do. Obl 1. u. II. 9376 0 Gwb. Schuster u. C. 0 1 
do. do. III. Ser.] 9877 Moldaner Lda.-Bk.| 0 — fr. — 
3 a — 0 EL Ostdeutsche Bank) — — = — — 
e d (| EN Pr. Credit-Anstalt| — — If |. 
rg es any N Sächs, Ored.-Bank 5% — ji 9300 8 
„% D.. „ „ Nn hl. Vereinsbank] 0 — tr. 67 
an = — ** 4 88 Thüringer Bank .| 0 0 ftr. | 7450 br 
0. F... 21 7 . 
. A 
do. 1 4½ 101,60 E ndustrle-P ere. 
a. von c 101,59. B Berl, Eisenb Al, 0 50 ler.] 495 6 
do. von 1873. .14 | 91,75 G D. e ee , e | 2 
do. von 1874, 4½ 100,00 B 5 06 
do. Brieg-Neissef4½ 99.25 B do, Beichs-u.Co-B. 0 o 4 4436 B 
ee IR AR Märk. Sch.Masch.G| 0 6 44 8,50 6 
do. , Sosel Oder. 1050 6 [Nordd Gummiteb. 5 4 % 408 
do.Stargard-Posen|i | — — Westend. Com.G.|0 — ftr. 0,256 
0 55 Hyp.-Vers-Act. 1½ |8 la 8400 ben 
do. do. II. Em. 4½ 100.50 bz r Hp. Wers. Act. 13¼ 8 34,00 ba 
do. Ndrschl. Zwgb. 3 ½ 79,00 brg JSchles. Feuervers. is 125 fk. 960 B 
-Ostpreuss. Südbahn 4½ — — 17% 1 8 
Rechte-Oder-Ufer-B. Al 9990 B a n 
25 N Be , 
Bchlesw. Eisenbahn 4½ 100,25 B 1. ale 0 — 4 | 1200 550 
A e 5 7230 b 
Dux-Bodenbach . fr. | 64,00 G uni: u. a A | 8 1 Da br 
do. II. Emission. r. 55,25 etbzg [auchhammer. 6 3 4 4600 
Prag Dux tr. 19,00 6 Marienhütte I 500 G 
ann 5 8600 B OSchl, Eisenwerke| 0 — 4 62 — 
Gal. Carl-Ludw.-Bahnſs | 86,00 B 0 Noedenbütte 12 479.00 0 
do, do. neuelö 85,50 bzG ‚ons, Redenhütte „| 7 4 Freie 
Kaschau-Oderberr 5 59.60 6 Schl. Kohlenwerke| 0 0 9,0% b⸗ 
Ung. Nordostbahn. . 5 | 56.20 etbz G Schl. Zinkh.-Actien 7 6½% |4 | 79,90 B 
Ung. Ostbahın .....5 | 5370 G eg Bi 42060 0 
? berg-C I 630 arnowitz. Bergb. 1 On 27 
e eee 6780 8 Vörwärtstlitte. . 0 . — 
5 455 u 0080 E Baltischer Lloyd | fr 56 
0. . IV. 5 | 56,75 K scher,Lloyd | — | — fir. 
Mährische, Grenzbahu|s 62.30 B Bresl. Bierbrauer. 0 Ra Er 
Mähr.-Schl. Centralb, fr. 18.25 bzB Bresl. E.-Wagenb,| 22 1 163.0 „ 
do. N 5 851 Oelkabr. Dis 5 r —— 5 
„Rudolf-Bahn ‚5 85 28 Erdm. Spinnerei 2⁵ 
Soner Pranzbaische ; 00 dc Geiles, Eisenh.-B. 1% | 4 69,5 8 
Oesterr.- Französische 3 337.00 b4G 4 4 3 
do. do. II. 3 25.00 6 Holm. s Wag. Kahr. 0 0 4 16.50 B Ri 
de, südl, Staatsbahn| 3 237,50 bz O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 30,00 v6. 
do. neueſd 237,30 bz Schl. Leinenind. 5½᷑ ¹·ꝛ.è 4 67,00 6 
do. Obligationenſs 82,10 920 do. Porzellan .| 0 | 1½% A| 316, 
Bumän. Eisenb.-Oblig.|6 | 82,00 ba G Wilhelmsh, MX. 0 0 4 22,00 6 
Warschau-Wien II. — 5 Fr 6 { 
do. — 3 30 ba 
do. IV... 89,30 au Bank-Discont 5 pCt. 
do. V. . 5 79.0 8 Lombard-Ziusfuss 6 pt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 22. November, Abends. [Bonlevard⸗Verkehr.] 
5% amortiſirbare Rente — —, 3% Rente —, —, Anleihe von 1872 112, 57, 
Türken 11, 40, Spanier exter. —, do. inter. —, neue Egypter —, —, 
Chemins égyptiens —, —, Türkenlooſe — —, Banque ottomane —, —, 


ae —, = ler . —, ungar. Goldrente —, 1877er 

Nuſſen 83½. Geſchäftslos. 1 

Frank Urt a. M. 22. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] . Londoner Wechfel 20, 43. Pariſer Wechſel 80, 92. Wiener 


Wechſel 173, 10. Böhmiſche Weſtbahn —. Eliſabethbahn 137, 


4 


* 


Galizier 203. eee 219%. Lombarden :) 60. Nordweſtbahn 


94%. Silberrente 537. Papierrente 53. Oeſterr. Goldrente 6274 
Ungar. Goldrente 72%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit 73. Ruſſen 
1872 80%. Neue ruſſ. Anleihe 80%. Amerikaner 1885 99%. 1860er 


Loboſe 107%. 1864er Looſe 261,50. Ereditactien“) 197. Oeſt. National: 
Bank 679, 00. Darmſtädter Bank 117%. Meininger Bank 76. Heil, 
Ludwigsbahn 69%. Ungariſche Staatslooſe 153, 80. do. Schatzanweiſun⸗ 
gen, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 98. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
1 5 II. 63%. Central⸗Pacific 104%. Reichsbank 154%. Reichs⸗Anleihe 
ee dell. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 196%, Franzoſen 218%, Defterr. 
Goldrente —, Ungariſche Goldrente —, Galizier 202%, 1877er Ruſſen —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 22. Nopbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 55%, Goldrente 62%, Creditactien 196, 
1860er Looſe 10744, Franzoſen 546, Lombarden 150, Ital. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 80%, Vereinsbank 121%, Laurahütte 71%, Commerzbank 
101, Norddeutſche 139%, Anglo⸗deutſche 30, Int. Bank 84%, Ameril. 
de 1885 98, Köln⸗Minden. St.⸗A. 103%, Rhein. Eiſenb. do. 108%, Berg. 
Märk. do. 77 J, Disconto 4 pCt. — Schluß wieder feſter. 

Silber in Barren per 500 Gr., fein Mk. 75,75 Br., 74,75 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 24 Br., 20, 18 Gd., London kurz 
20, 48 Br., 20, 38 Gd., Amſterdam 167, 35 Br., 166, 75 Gd., Wien —, — 
Br., 169, 25 Gd., Paris 80, 40 Br., 80, 00 Gd., Petersburger Wechſel 
198, 50 Br., 194, 50 Gd. 

Hamburg, 22. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen 
per Nov.⸗Dec. 172 Br., 171 Gd., per April⸗Mai 181 Br., 180 Gd. 2200 
per November⸗December 122 Br., 121 Gd., per April⸗Mai 124 Br., 123 Gd. 
Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 61, per Mai 60. Spiritus 
feſt, per November 45% Br., per Nobember-Dechr. 43% Br., per Januar: 
Februar 43 Br., per April⸗Mai 43% Br. Kaffee matt, geringer 

mſatz. Petroleum matt, Standard white loco 9, 40 Br., 9, 30 Gd., per 
Nopbr. 9, 30 Gd. per November⸗December 9, 30 Gd. — Wetter: Nebel. 

Liverpool, 22. Nopbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport —. 

Liverpool, 22. Novbr., Nachmittags. Kain u (Schlußbericht.) 
7 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 

etig. 

Mancheſter, 22. Nopbr., Nachmitt. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
Clayton 9%, 40r Mule Mayoll 8½, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 974, 60r Double Weſton 
13%, Printers /e ½ 84 pfd. 93. — Felt. 

Petersburg, 22. Nopbr., Nachm. 5 Uhr. 158 neger e.] Wechſel 
London 3 Monate 23 6, do. Hamburg 3 M. 199%, do. Amſterdam 3 M. 
118, do. Paris 3 M. 246, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864. (geit.) 
234%, do. de 1866 (geſt.) 22844, Ruſſ. Anleihe de 1873 126%, 7 Imperials 
8, 43. Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 240, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 
118%. Privatdiscont 4½ . 

Petersburg, 22. November. [Productenmarkt.] Talg loco 55, 00, 
Weizen loco 13, 00. Roggen loco 7, 75. Hafer loes 4, 75. Hanf loco 
—, —. Leinſaat (9 Bud) loco 14, 00. — Wetter: Trübe. 

Peſt, 22. Nov., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco beſchränktes Geſchäft, Preiſe unverändert, Termine ruhig, per Frühjahr 
8, 75 Gd., 8, 80 Br. Hafer per Frühjahr 5, 90 Gd., 5, 95 Br. Mais 
(Banat) per Frühjahr 5, 00 Gd., 5, 02 Br. — Wetter: Regen. 0 

Paris, 22. Novbr., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußberidt.) 
Weizen feſt, per Nopbr. 27, 50, per December 27, 50, pr. Januar⸗April 
27, 75, per März⸗Juni 28, 00. Mehl feſt, per November 61, 25, per 
December 61, 25, per Januar⸗April 61, 50, per März⸗Juni 61, 75. Nüböl 
weichend, per Nov. 85, 75, per Decbr. 85, 75, per Jan.⸗April 85, 50, per 
Mai⸗Auguſt 85, 50. Spiritus ruhig, per Nopbr. 63, 00, per Januar⸗April 
60, 75. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 21. Nov., Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. Novbr. pr. 
100 Kilgr. 51, 00, Nr. 5 7/8 pr. November per 100 Klgr. 57, 00. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per Novbr. 59, 75, per Dechr. 60, 00, 


per Januar⸗April 61, 25. 5 
Antwerpen, 22. Novbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
ae Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer flau. Gerſte till. 
ntwerpen, 22. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 


markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bez. u. Br., 
per December 22 Br., per Januar 22 / bez., 22% Br., per Februar 22% 


Br. Matt. 
Bremen, Nopbr., Nachmitt. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 8, 80, per December 8, 80 bez. u. Gd., per Januar 


9, 10, per Februar⸗April 9, 25. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


[Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
+ 1% „%8 9277 


22 


22. 


Nov. 22. 28. 
Luftwärme 


2 8 g N 
Luftdruck bei oOo 331% 19 332%% 20 332%, 80 
Dunſt druck 24,97 1,86 14,88 
Dunftfättigung - - - - - 100 pCt. 100 pCt. 100 pCt. 
Wind NW. 1. NW. 2. NW 1. 
Wetter bedeckt. bed., Nm. Schfl. bedeckt, N. Schn. 


Breslau, 23. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. — Cm. U.⸗P. — M. 32 Cm. 
— KKK ͤ !(!v——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 23. November. Die geſtrige Magiſtratsſitzung eröffnete 
Stadtrath Gilow mit einer Rede an den Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck, worin er denſelben bei dem Eintritt in das Magiſtrats⸗Col⸗ 


legium Namens der Magiſtrats⸗ Mitglieder begrüßt. — Auf 
die bisherige große und glückliche Wirkſamkeit des neuen 
Stadt⸗Oberhauptes hinweiſend, drückte er das Vertrauen und 


die Freude aus, welche die Mitglieder des Magiſtrats beſeele. Forcken⸗ 
beck dankte herzlich und erklärte, er werde ſich die Aufgabe ftellen, 
die Intereſſen und das Wohl der großen Gemeinde Berlin kräftig zu 
fördern. 

Wien, 22. Nov. Meldungen der „Polit. Correſp.“: Aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 21. d.: Zwiſchen der Pforte der Griechenland ſind 
neue Schwierigkeiten entſtanden. Der türkiſche Vorſchlag betreffs einer 
lediglich auf Theſſalien beſchränkten Gebietsabtretung hat in Athen 
eine ungünſtige Aufnahme gefunden, die griechiſche Regierung beharrt 
darauf, daß die Verhandlungen auf der Grundlage der einſchlägigen 
Beſtimmungen des Berliner Vertrages geführt werden. Da die Pforte 
hierzu nicht geneigt iſt, wurde die Ernennung der türkifhen Dele⸗ 
girten verſchoben. — Ueber die Convention mit Oeſterreich wegen der 
Occupation Novibazars verlautet, daß man ſich augenblicklich mit der 
Abfaſſung eines neuen Conventions⸗Entwurfs beſchäftige, welcher beſſere 
Ausſichten für eine befriedigende Löſung dieſer Frage bieten dürfte. 
Eine Ablehnung gewiſſer Zumuthungen der Pforte von Seiten des 
öſterreichiſchen Botſchafters, Grafen Zichy, war dieſer neueſten Lage 
der Conventions-Frage vorausgegangen. — Von Seiten des ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters, Fürſten Lobanoff, iſt, dem Vernehmen nach, in 
den letzten Tagen nichts mehr geſchehen, um eine Preſſion auf die 
Pforte wegen Vereinbarung eines definitiven Friedensvertrages aus⸗ 
zuüben. Die letzte Note der Pforte in betreff der bulgariſchen In⸗ 
furrection wurde vom Fürſten Lobanoff mit dem Hinweis auf die 
Ausſchreitungen der Muſelmänner gegen die Bulgaren beantwortet. 
Die ruſſiſchen Truppen concentriren ſich immer enger und haben 
neuerdings Cavallerie- und Artillerie-Abtheilungen nach Khariredol 
vorgeſchoben. — Aus Bukareſt: Aatardii iſt zum erſten Civil⸗Com⸗ 
miſſar für die Dobrudſcha ernannt worden. Zum türkiſchen Geſandten 
bei der rumäniſchen Regierung wurde der erſte Secretär der türkiſchen 
Botſchaft in Petersburg, Suleiman Bey, ernannt. — Aus Skutari: 
Die Häupter der albaneſiſchen Liga haben bei ihrer letzten in Pritzrent 
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, in Konſtantinopel die Aner⸗ 
kennung der Autonomie Albaniens unter türkiſcher Oberhoheit, die 


ii. 


Anſtellung eingebotener Beamten und den Gebrauch der albaneſiſchen 


Sprache im offickellen Verkehr zu fordern. f 


Wien, 22. Noobr. Die Reichsraths⸗Delegation nahm das Ordi⸗ 
narium des Heeresbudgets nach den Ausſchußanträgen an unter Ab⸗ 
lehnung der auf Selbſtſtändigmachung eines Geniebataillons und 
Berittenmachung eines zweiten Hauptmanns per Bataillon geſtellten 
Anträge. Bei dem Extraordinarium wurde der Antrag Wiede⸗ 
manns, demzufolge zur Adaptirung von Werndl⸗Gewehren für ver⸗ 
ſtärkte Patronen 1,712,000 Fl. im Sinne der Regierungs⸗Vorlage 
bewilligt werden ſollen, nach mehrſtündiger Debatte, an welcher Graf 
Bylandt und Andraſſy Theil nahmen, mit 30 gegen 23 Stimmen 
angenommen. 

Neapel, 22. Novbr. Der König beſuchte heute Abend Cairoli 
und überreichte ihm die goldene Tapferkeits⸗Medaille. 

London, 22. Novbr. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ erfährt, das 
Cabinet beſchloß heute, das Parlament im Decembet einzuberufen, 
um ihm die Schriftſtücke betreffs der afghaniſchen Frage vorzulegen. 


Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 21. Noobr. Die neueſten amtlichen Berichte aus 
Konſtantinopel bringen, wie verlautet, die Meldung, daß die Pforte 
ein Memorandum an die Vertragsmächte vorbereite, in welchem die 
Schwierigkeiten dargelegt werden, denen die türkiſche Regierung bei 
der Ausführung des Berliner Vertrags begegnet ſei. Der Schluß 
des Schriftſtücks gipfele in der Verſicherung, daß die Pforte, wenn auch 
durch die thatſächlichen Verhältniſſe in der ſchleunigen Durchführung 
der übernommenen Verpflichtungen gehemmt, doch bald alle entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe zu überwältigen hoffe. \ 


Neueſtes über die Luftſchifffahrt. \ 

Von dem bekannten Luftſchiffer W. de Fonvielle wird neuerdings ein 7 
Schreiben veröffentlicht, worin er mittheilt, daß der Nordpolfahrer Kapitän 
Howgate die von ihm bei Gelegenheit ſeiner jüngſten Polar⸗Expedition 
in Vorſchlag gebrachte Idee nicht in W ee gerathen läßt, jenes un⸗ 
vergleichliche werthvolle Kohlenlager zu Luftballonzwecken behufs Erreichung 
des Nordpols nutzbar auszubeuten, welches von der letzten arctiſchen Expe⸗ 
dition der Vereinigten Staaten längs den Ufern der Lady Franklin Bay 
entdeckt worden iſt. Kapitän Howgate hat nämlich die Zwiſchenzeit, die in 
Folge der Langſamkeit hervorgeht, womit der Vereinigten⸗Staaten⸗Congreß 
die von ihm nachgeſuchte Unterſtützung für feine zu errichtende arctiſche 
Colonie behandelt, dazu ausgenutzt, ſchon im Voraus practiſche Verſuche 
zu dem Zwecke durchzuführen, um es herauszubekommen, inwieweit es wohl 
möglich ſei, Luftfahrzeuge mit Gas zu füllen ohne den umſtändlichen 
Prozeß dabei durchmachen zu müſſen, das gewöhnliche Leuchtgas her⸗ 
ee Wir erfahren denn in Bezug hierauf aus einem aus⸗ 
ührlichen Berichte über die Füllungs ⸗Verſuche, die der Profeſſor 
Samuel King mit feinem Luftballon „König „Carnival“ gemacht 
hat, daß dieſer Gelehrte beachtenswerthe große Erfolge dabei erzielt hat. 
Die vollſtändige Füllung des Ballons iſt ihm nämlich in der kurzen Zeit 
von nur ſieben Stunden geglückt. Das Füllungsgas erlangte er dazu 
durch die Anwendung von einem Generator oder Gas⸗Erzeugungsapparat, 
einem Cylinder von 1°, Meter Durchmeſſer nach dem Loweſſchen Modell, 
wobei bekanntlich die moderne Methode des Waſſerdampfs im Vereine mit 
der glühend gemachten Luft in Anwendung kommt. Fünf Ladungen oder 
Reihenfolgen der Glühluftbildung genügten dabei zur vollkommenen Auf⸗ 
ſchwellung des Luftfahrzeugs, indem bei jeder einzelnen Ladung annähernd 
6 Eubitfuß Gas producirt wurden. Bemerkt muß dazu noch werden, 
daß die e Weprsuiiäyen dieſes Ballons etwa 30,000 Cubikfuß beträgt. 
Der dabei verwendete Generator war übrigens ſehr wohl im Stande, den 
Ballon ſchon in weniger als ſechs Stunden zu füllen, und würde dies auch 
wirklich gethan haben, wenn man nicht abſichtlich die Procedur des Füllens 
verlängert gehabt hätte. Es war nämlich während des Füllens eine Ver⸗ 
änderung des Wetters eingetreten, die für den beabſichtigten Aufſtieg un⸗ 
günſtig war, ſo daß eine Verzögerung der Füllung erwünſcht blieb. 

Was im Bejonderen den Generator anlangt, fo hat dieſer eine Höhe 
von 34 Metern und einen Durchmeſſer von 1% Meter. Dahei iſt er ſeiner 
äußeren Form nach ein Cylinder und hat inwendig eine Nuskleidung von 
Feuerziegeln von etwa 15—18 Centimetern Dicke, ſo daß für die Iwecke der 
Gaserzeugung ein reiner Durchmeſſer von nicht ganz 1% Meter im Innern 
verbleibt. Auch in der Höhe gehen 25 Centimeter etwa für die gleiche Aus⸗ 
kleidung des Bodens ab. Das für die Füllung zu erzielende Gas wurde 
ferner aus der Anthracitkohle gewonnen. Man läßt dabei den Dampf durch 
die zum Glühen gebrachte Kohle hindurch ſtreichen. Freilich iſt nun aber 
der Uebelſtand der, daß aus dem Generator in Folge von dieſem Verfahren 
ein unreines Waſſerſtoffgas entweicht, welches Kohlenſäure und Kohlenoxyd 
gemiſcht enthält. Es wird jedoch die Kohlenſäure demnächſt durch einen ge⸗ 
eigneten und allgemein dazu verwandten Proceß daraus entfernt, und es 
bleibt danach die Kohlenſäure zugleich mit dem Hydrogen zurück. Auf jede 
tauſend Kubikfuß Gas wird dadurch dann ein Hebekraft von etwa 23 Kilo 
erlangt. Uebrigens kann der Cylinder von dem Generator auch in Sectionen 
oder Aöſchnitten hergeſtellt werden und es kann bei demſelben, ſofern man 
keine Feuerziegeln dabei verwendet, das Material Gußeiſen, letzerenfalls 
aber muß es Schmiedeeiſen ſein. Man kann ſodann in ſolchem Falle die 
Cylindertheile mit Lehm verkitten, worauf man ſie in der hergebrachten 
Weiſe zuſammenſchraubt. 5 0 

Dem Vernehmen nach ſollen die N von jenen intereſſanten Ballon⸗ 
Experimenten der Geographiſchen Geſellſchaft zu Paris und dem franzöſiſchen 
Kriegsminiſter mitgetheilt werden. Der Aeronaut Dr. Fonvielle wirft am 
Schluſſe ſeines Briefes die Frage auf, ob es denn wirklich ſo völlig aus⸗ 
ſichtslos ſei, eine Pen oder ein Gas zu finden, welches fähig wäre, 
die größte Menge Kohlenoxydgas aufzuſaugen und dem Waſſerſtoffgas eine 
normale Aufſtiegs⸗ bezw. Hebekraft wiederzugeben? Man erfieht, die Luft⸗ 
ſchifffahrtskunde rückt Schritt für Schritt vor. Dr. H. Janke. 


Das November-Heft von Weſtermann's Illuſtrirten Deutſchen 
Monatsheften bringt dem deutſchen Leſepublikum eine intereſſante Ueber⸗ 
raſchung. Es führt demſelben Iwan Turgenjeff, den gefeierten ruſſi⸗ 
ſchen Dichter, zum erſten Male als Dramatiker in einer Heinen, aber jehr 
charalteriſtiſch und geiftreih ausgeführten dramatiſchen Skizze: „Die Erb⸗ 
theilung“, vor, von der Turgenjeff ſelbſt ſagt, daß ſie das einzige ſeiner 
Werke ſei, welches bis jetzt nicht ins Deutſ e überſetzt worden. — Ferner 
bringt das Heft eine Wee Novelle von Wilh. Raabe: „Deutſcher 
Adel, der ſich den früheren vielbeliebten Schöpfungen dieſes Autors eben⸗ 
bürtig anreiht, ferner eine Beſprechung des gt ſchen Reiſewerkes von 
Gerhard Rohlfs, die gegenwärtig von um ſo größerem Intereſſe iſt, als 
Rohlfs ſelbſt wieder eine afrikaniſche Reiſe unternommen, und zwei geiſt⸗ 
volle populärwiſſenſchaftliche Aufiäbe von F. Siebert über „Schlaf und 
Dornblüth über den „Tabak als Genußmittel‘ — 
Endlich bringt das reichhaltige Heft noch den Schluß des Auſſatzes über 
die Stadt Lindan von Karl Braug, der Studie über „Reptilien und Vögel‘ 
von Karl Vogt, einen gediegenen Literaturbrief und zahlreiche Beſprechungen 
bedeutender literariſcher Erſcheinungen. Viele künſtleriſch ausgeführte 
Illuſtrationen ſchmücken auch dieſes Heft der beliebten Zeitſchrift. 


—— .. .. — 
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von B. Persicaner in Myslowitz 


offerirt Prima Astrachaner Caviar das Brutto-Pfd, mit Mk. 4,50 


== Specialitd. 2 Reſtauration! 


781 I Eine renommirte u. gut freguentirte 

Verlobun >. H ochzeits-Anzeigen Neatewaldon im Hütten⸗ x ruben“ 

(und andere amilien-Anzeigen). diſtriet, Grenzſtadt Dherfelchenn 
Visiten- u. Aäress-Rarten. ie 


n 

* 

iſt anderweitig zu verkaufen. 0 

Graveur-Mrbeit.(Siegelu. Stempel) 81 
Enron-Bürger Briefe. E 


Traum“ und von F. 


an Herrn J. Gerſtel in Beuthen 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau.! Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2. C 


iſt ein Capital von 6000 Mars . 
1 re — Vereine. abzugeben. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


forderlich. 
Reflectanten belieben ihre 2. 
ehnellste Anfertigung Se 
b erin 
Keutmänn.u. landwirths. Formulare. emfichle geübte naar gan 2 
V 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


E 


